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KR. ujerte DE 
finden gerade in den bemittelten Auer Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Die Weltlage. 

Es iſt eine erfreuliche Thatſache, daß das Gefühl 
der Unſicherheit und Beunruhigung über die fernere 
ntwickelung der europäiſchen Verhältniſſe, welches 
urch den Rücktritt des Fürſten Bismarck in weiten 
Kreiſen erzeugt worden war, mehr und mehr der 
Zuverſicht auf die Stetigkeit der internationalen Be⸗ 
1 und hiermit der Erhaltung des Weltfriedens 
latz macht. Dieſe Erkenntniß wurzelt vor Allem in 
er Wahrnehmung, daß der Dreibund, die nach wie 
dor ſicherſte Grundlage für den Völkerfrieden, uner⸗ 
chüttert weiter beſteht, obwohl der große Staatsmann, 
em die mitteleuropäiſche Allianz ihr Daſein verdankt, 
nicht mehr feines einflußreichen Amtes waltet Die 
lüngſten Wochen haben jo viele klare Beweiſe für die 
ortdauer des innigen Einvernehmens zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich⸗Ungarn und Italien gebracht, daß 
nunmehr ſelbſt die letzten Zweifler eines Beſſeren 
belehrt worden ſein dürften und wenn vielleicht ſchon 
im nüchſten Monat die leitenden Staatsmänner der 
drei Reiche zuſammenkommen werden, ſo iſt dieſe 
e e nur die Beſiegelung eines aller Welt 

r bekannten Be. 
ürgt nun ſchon die Harmonie zwiſchen den 
Mächten des e ee 15 den Weid der 
päiſ e zur Zeit beherrſchenden 
Friedenstendenz, ſo findet dieſelbe auch eine unver⸗ 
lennbare Stütze an der freundſchaftlichen Stellung Eng⸗ 
lands zu den verbündeten Reichen. Dieſelbe iſt, 
ſpeziell was das Verhältniß Englands zu Deutſchland 
anbelangt, erſt jüngſt wieder durch den Beſuch des 


gi en Kaiſer Wilhelm und ſeinem erlauchten eng⸗ 
iſchen Gaſte gewechſelten herzlichen Freundſchaftsver⸗ 
icherungen zum Ausdruck gekommen, während auch 
die kürzlichen Erklärungen des Unterſtaatsſekretärs 
Ferguſſon m Unterhauſe über die oſtafrikaniſchen An⸗ 
gelegen heiten auf's Neue die ür h beide Reiche 
derbindende Freundſchaft bekunden. Ebenſo befindet 
15 England mit den beiden andern Mächten der 
Lrpel⸗Aliunz ſtetig im beſten Einvernehmen, wie 


B. aus dem italieniſchen Grünbuch über Bulgarien 


ervorgeht, wonach 1 85 den Kabinetten von Wien, 


ondon und Rom hinſichtlich der bulgariſchen Frage 


allen Punkten das vollkommenſte Einverſtändniß 
beſteht. 


„Doch 
Ma 
et 
und 


auch noch andere Zeichen ſprechen für die 

des politiſchen Horizonts. Die ſich gegen⸗ 
vollziehende Annäherung zwiſchen Frankreich 

talien, wie ſie namentlich in der feierlichen Be⸗ 
ung des Präſidenten Carnot in Toulon durch 
An ital eniſches Geſchwader hervorgetreten iſt, beendet 
die Periode der Mißverſtändniſſe und e 
welche längere Zeit zwiſchen den beiden Nachbar⸗ 
ſtaaten beſtanden, und die Verbeſſerung ihrer gegen⸗ 
ſeitigen Beziehungen kann vom Standpunkte der An⸗ 
Walden des Friedens nur mit Genugthuung begrüßt 
werden. Anderſeits weiſt auch das deutſch⸗franzöſiſche 
Verhältniß, von welchem ja der Weltfriede weſentlich 
mit abhängt, zur Zeit ein derartig beruhigendes Aus⸗ 
hen auf, daß ſchon Stimmen von einer auch zwiſchen 
f utſchland und Frankreich eintretenden Annäherung 
ont werden. Vielleicht mögen dieſe Stimmen noch 
Gas au optimiſtiſch urtheilen, aber jedenfalls hat der 
zwiſche er jüngften Ereigniſſe gezeigt, daß die jo lange 
And beiden Löndern beſtandene Spannung mehr 
reich ahr ſchwindet und die Theilnahme Frank⸗ 
iſt di an der Berliner Arbeiterſchutz ⸗ Konferenz 

. elleicht beſtimmt, den Ausgangspunkt nach⸗ 
Ehe ger beſſerer Beziehun en wichen Deutſchland 
N a großen Nöchbarſtaat im Weſten zu bilden. 


as endlich den Stand der Dinge auf der Balkan⸗ 


halbinfel anbelangt ſo bietet derſelbe ebenfalls keinen 
che 


Anlaß u ſonderlichen Be 
| unruhigungen dar, beſonders 
da Rußland in feiner Otlentpoliſf noch immer eine 


A le Mäßigung und Zurückhaltung an den 
egt. Bi 
f Es kann demnach die Weltlage nach allen Rich⸗ 
wagen hin als eine beruhigende und klare bezeichnet 
perden und ſoweit menſchliche Vorausſicht recht er⸗ 
ſcheint auch für die nüch te Zukunft eine Bedrohung 
1 a ae des Weltfriedens ausgeſchloſſen. 
Momehr Haben jetzt die einzelnen Nationen Muße, 
ihren eigenen ngelegenheiten mit voller Kraft 
N widmen und im beſonderen der ſozialen Frage 
da zu ſchenken, da jene mehr und mehr für 
lun at zum beherrſchenden Problem feiner, inneren 
hun 5 ine befriedigende und vollſtändige 
de liegt lernen wen eite poche überhaupt möglich 
Materna erdings noch in weiter Ferne, aber jede 
egierung hat die Pflicht, ihr Möglichſtes und Beſtes 


A bei en eee 
Wöchentlich 8 Gratisheilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Müttheilingen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon Anſchluß 


1 von Wales am Berliner Hof und die hierbei 


n Elbing 
Mk. 


ET. De arm 


zu dieſer Löſung beizutragen und wenn ſich die 
Staatsleitungen bei ſolchen Verſuchen begegnen, ſo 


kann ſchließlich gerade auch die ſoziale Frage mit zur v 


Befeſtigung der allgemeinen Friedenstendenz beitragen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
45. Sitzung vom 21. April. 

Am Miniſtertiſch: v. Scholz, v. Goßler und 

Kommiſſarien. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der 
dritten Berathung des Staatshaushaltsetats für 
189091 und zwar die Spezialberathung des Etats 
des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinalangelegenheiten, in Bezug auf welchen noch 
einige Spezialfragen zu erledigen ſind. 

Eine eingehende Debatte knüpft ſich an einen Be⸗ 
ſchluß der Rechnungskommiſſion, nach welchem nicht 
verwendete Zuſchüſſe an einzelne Lehranſtalten und 
Inſtitute nach Ablauf der Bewilligungsperiode in die 
allgemeinen Staatsfonds zurückgeführt werden ſollen. 

Finanzminiſter v. Scholz erklärt ſich gegen dieſe 
Beſchlüſſe. 


Abg. Brömel (d.⸗fr.): Die Erklärung des Finanz⸗ F 


miniſters hat unſere Debatte erſchwert. Er hat ange⸗ 
führt, daß ein Unterſchied gemacht werden müſſe 
wiſchen Aufwendungen in der Staatswirthſchaft und 
ſtaatlichen Aufwendungen in einer fremden Wirthſchaft. 
Das iſt nicht richtig, ſondern es handelt ſich hier um 
den Unterſchied zwiſchen Bedürfnißzuſchüſſen und 
feſten Zuſchüſſen. Das Beiſpiel der Staatsbeamten 
und ihres Gehaltes trifft nicht zu, denn die Beamten 
erhalten bezahlt nicht blos um ihre Bedürfniſſe zu 
befriedigen, ſondern als Gegenleiſtung für ihre 
Leiſtungen um den Staat; bei Bemeſſung des Ge⸗ 
haltes ſpielt mit, was Perſonen, welche an anderer 
Stelle dieſelben Dienſte leiſten, erhalten. 

Geheimer Ober⸗Finanzrath Germer: Es iſt durch⸗ 
aus kein funkelnagelneuer Grundſatz, welchen der 
Finanzminiſter in Bezug auf die Auslegung des Ver⸗ 
merkes ausgeſprochen hat. Die ſämmtlichen Bewilli⸗ 
gungen im Etat ſind alle nur Ermächtigungen für 
die Regierung, die Gelder zu dieſen oder jenen 
Zwecken f verwenden; ſie iſt durchaus nicht gezwungen, 
alle bewilligten Gelder auszugeben. 

Nach längerer Debatte über dieſen Gegenſtand, an 
welcher die bg. Pattler, En neccerus, von 
Rauchhaupt, Brüel, von Huene und Rickert 
theilnehmen, werden die Anträge der Kommiſſion an⸗ 
genommen. 

Nach einigen unweſentlichen Erörterungen iſt die 
dritte Berathung des Etats erledigt. Das Etat⸗ 

eſetz wird ohne Debatte angenommen, der Etat 

ſchließt ab mit 1,59 1,513,142 M. in Einnahmen, 
1, 543,444,773 M. dauernder und 48,168,369 M. 
einmaliger und außerordentlicher Ausgabe. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzes betr. 
die Erweiterung und Vervollſtändigung des Staats⸗ 
eiſenbahnnetzes. 

Die Linie Mohrungen⸗Wormditt wird ohne Debatte 
genehmigt. Bei der Linie Lublinitz⸗Voſſowsko weiſt 

Abg. Graf Strachwitz (Ztr.) darauf hin, daß 
die Linie die Stadt Guttentag umgehe und durch die 
großen Waldungen des Grafen Stolberg führe. Die 
23 Kilometer, welche die Leitung der Bahn über 
Guttentag mehr verlange, ſolle erſpart werden in 
ſtrategiſchem Intereſſe. Er habe aber den 2 des 
Generalſtabes, Grafen Walderſee, interpelliven laſſen 
durch den Grafen . und dieſer habe erklärt, 
daß das militäriſche Intereſſe die Führung der Bahn 
über Guttentag nicht verhindere. 

Geh. Oberregierungsrath Micke erklärt, die Ein⸗ 
beziehung der Stadt Guttentag in den Verkehr ſei 
nicht ſo dringend nothwendig. Die Koſten ſtünden 
nicht im Verhältniß zu der Bedeutung der Linie. 

Die Linie wird darauf bewilligt, ebenſo ohne 
Debatte die Linie Koſel⸗Pobenz⸗Neukirch. Bezüglich 
der Linie Striegau⸗Maltſch empfiehlt i 

Abg. von Huene die Führung der Linie nach 
Neumarkt, während Abg. v. Richthofen dieſer An⸗ 
ſicht wiederſpricht. 

Abg. von Huene empfiehlt der Regierung die 
Sache in nochmalige Erwägung zu ziehen, worauf 
Geh. Oberregierungsrath Micke ſolche zuſagt. 

Abg. Ritter (freik.): Die Strecke Striegau⸗Maltſch 
führt längſt dem Abfuhrweg der Kohlen vom Walden⸗ 
burger Revier. Durch die neue Linie ſolle dem 
Waldenburger Revier der Anſchluß an die Oder ge⸗ 
0 werden, damit es mit Oberſchleſien konkurriren 

ann. 

Abg. von Huene hält die Führung über Neu⸗ 
markt als den Intereſſen des Waldenburger Kohlen⸗ 
reviers als ſehr förderlich, desgleichen auch für die 
dortige Landwirthſchaft. 

Abg. Kletſch ke (n. .) tritt für die Linie Strie⸗ 
gau⸗Maltſch ein. N 

Abg Limburg⸗Stirum, der Vertreter der Stadt 
Neumarkt, tritt nicht für eine Veränderung der Linie 


ein, weil dadurch die ganze Bahn gefährdet werden 


könne. Vielleicht könne man der Stadt Neumarkt ein 
e gewähren. 
Die Linie wird bewilligt. 
Ohne Debatten werden 
Rogaſen⸗Dratzig, Goldberg = 
Merzdorf, Kalltes⸗Wulkow, 
Heringsdorf. 


enehmigt die Linien 
öwenberg, Goldberg⸗ 


Arnswalde⸗Swinemünde⸗ 


5 
e 
koſtet 10 


Juſerale 


Stadt und Land. 
* f * 12 2 8 
Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Erpebition pieſer geitung⸗ 
„Wohnungsgeſuche und er Stellen; 
TE 


Eigenthum, 
Sender Redacteur 


in Pede, 
„ e 


Gaart in Elbing. 
ax W n in Elbing. 


Druck und Verlag von 


um 4 Uhr wird die weitere Berathüng, bis] kommiſſar in der Perſon des Reglerungsrathes Klinger 
hr, aus Troppau ernannt worden. 


bo — ——0h,1,1pz: . ——.. —— 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 15 
Berlin, 21. April. 

— Die „Kreuzzeitung ſchreibt zu der Meldung 
der Hamburger Nachrichten: Wir ſind der Meinung, 
daß das Deutſche Volk vom Fürſten Bismarck ledig⸗ 
lich das erwartet, daß er in der unbedingten Vaſallen⸗ 
treue gegen ſeinen Königlichen Herrn, der er ſich 
ſelbſt oft genug gerühmt hat, dem Kaiſer und König 
ſeinen Rath offen und ohne Rückhalt zur Verfügung 
ſtellt, wenn derſelbe von ihm gefordert wird. Im 
Uebrigen halten wir es zur Zeit noch nicht für ange⸗ 
zeigt, der Situation näher zu treten, welche ſich er⸗ 
Bee würde, wenn Fürſt Bismarck, was bisher noch 
ein Staatsminiſter gethan, ſich offen in eine gegen 
die Regierung gerichtete Oppoſitionsſtellung begeben 
ſollte, weil wir vor der Hand an dieſe Möglichkeit 
noch nicht glauben. Bismarcks Größe iſt ſo unbe⸗ 
ſtritten, daß nur er ſelbſt im Stande wäre, ſie in 
rage zu ſtellen, ſo äußerte ſich dieſer Tage ein 
Parteigenoſſe, und dies geflügelte Wort verdient ſicher 
all ſeitige Beachtung.“ Die „Voſſiſche Zeitung“ 
ſchreibt, Fürſt Bismarck habe mit ſich, ſelbſt abzu⸗ 
machen, ob er ſich ſelbſt und dem Vaterlande durch 
ein ſolches Verhalten zu dienen glaube. 
„ Der Telegraphendienſt in Friedrichsruh 
iſt nach dem „Berliner Börſenkurier? im Intereſſe 
des Fürſten Bismarck bis Mitternacht verlängert wor⸗ 
den. Dadurch iſt der Fürſt in Stand geſetzt, ſeinen 
Organen noch nach ae der Hamburger und 
Berliner Abendblätter Artikel telegraphiſch übermitteln 


zu laſſen. , 1518 
— Wie die Zeiten ſich geändert haben, beweiſt ein 
Artikel der „Dresd. Nachr.“, des einſtigen begeisterten 
Bismarckblattes, über die offiziöſe Miele Der 
Artikel ſchließt mit folgendem Satz: „Im Innern 
verzichtet dieſer ehrliche Soldat (Caprivi iſt gemeint) 
in angeborener Wahrhaftigkeit auf die Benutzung der 
ofſtzöſen Preſſe. Klarheit und Wahrheit, damit wird 
ein Mann von der Thatkraft Caprivi's ſchon die Lüge 
und Heuchelei bändigen. Laſſe ſich Herr von Capribi 
nicht durch das Geziſch der ausrangirten Reptilien 
irre machen, ſelbſt wenn ein wohlbekannter Virtuos 
ſeine freie Zeit dazu verwenden ſollte, mit ihnen ein 
Mordſpektakel⸗Konzert aufzuführen!“ Mail 
— Aus der Eilenbnhatariffommifhion, welche) 
aus Anlaß des freiſinnigen Antrages Broemel gebildet 


wurde, iſt weiter nichts herausgekommen als die 


Reſolution, die Staatsregierung zu erſuchen, bei 
den mit den deutſchen Staatsbahnverwaltungen 
ſchwebenden Verhandlungen dahin zu wirken, daß die 
Fahrkartenſorten eingeſchränkt und die reglementaxiſchen, 
ſowie tarifariſchen Vorſchriften für den e 


thunlichſt vereinfacht und auf allen deutſchen Staats⸗ 


bahnen einheitlich geſtaltet werden. 


— Der konſervative „Reichsbote“ empfiehlt dem 


Fürſten Bismarck eine ſeinem Ar Anſehen ange⸗ 
meſſene zurückhaltende Stellung einzunehmen, ühnlich 
wie Graf Moltke. Ohne daß er die öffentliche 
Meinung durch die Preſſe zu 4 nöthig hätte, 
würde der Kaiſer auch ſicherlich den Rath des Fürſten 
ebenſo gern entgegennehmen, wie den des Grafen 
Moltke. Anderenfalls würden wir einer recht unan⸗ 
genehmen Kampfeszeit entgegengehen. 4 80 
— Auch ein neues Infanterieregiment wird 
jetzt nach der „Poſt“ von dem Reichstag verlangt 
werden, um in Bayern die Brigaden vermehren zu 
können; dazu die ene der Feldartillerie, die 
Aufitellung von einem Pionierbataillon und zwei Train⸗ 
bataillonen. Das ſoll, wie die „Poſt“ meldet, der 
Inhalt der nächſten Vorlagen ſein. Was dann weiter 
noch kommt, wiſſe man noch nicht. — 
— Großes Aufſehen erregte während der heutigen 
Abgeordnetenſitzung der in der Herrenhaustribüne er⸗ 
ſchienene Biſchof von Münſter, Dr. Dingelſtad. 
Er war in die ſchwarze, mit karmoiſinrother Schnur 
eingefaßte Biſchofsſoutane gekleidet und trug ein 
mächtiges goldenes Biſchofskreuz auf der Bruſt. Die 


Soutane wird durch einen violetten Hüftgurt zu⸗ Hi 


Bü e Der weſtfäliſche Oberhirt wurde ſo⸗ 
fort bei ſeinem Eintritt in die Herrenhausloge von 
einzelnen ultramontanen Abgeordneten begrüßt; ſpäter 
erſchien auch Windthorſt, mit welchem ſich der Biſchof 
längere Zeit eindringlich unterhielt. Dr. Dingelſtad 
iſt ein ſtarkknochiger, hochſtämmiger Mann von etwa 
fünfzig Jahren. ‚nokia ei 

Nach einem Telegramm der „Nationalzeitung“ 
aus Lübeck iſt die Aufhebung des Schweine⸗ 
einfuhrverbots aus Dänemarck für Lübeck heute 
vom Senat bekannt gemacht worden. Es werden 
ae e von Kopenhagen für Berlin 
ignaliſirt. Mat 10 
Die Geſellſchaft für die Errichtung einer o ſt⸗ 
afrikaniſchen Dampferlinie mit einem Grund⸗ 
kapital von 6 Millionen Mark hat a konſtituirt. 

— Der diesjährige deutſche Katholikentag 
ſoll in München abgehalten werden. 


Ausland. 0 
Oeſterreich⸗ungarn. Troppau, 21. April. 
Zur Leitung der politiſch⸗adminiſtrativen Aktion im 
ganzen Streikgebiete iſt nunmehr ein beſonderer Zivil⸗ 


— 


habe ſchon damals einen unauslöſchlich 


Schweiz. Bellinzona, 21. April. Die Re⸗ 
gierung des Kanton Teſſin befürchtet, daß heute an⸗ 
läßlich des Zuſammentretens des Großes Raths Un⸗ 
ruhen ſtattfinden könnten. Dieſelbe hat daher eine 
Kompagnie Infanterie aufgeboten und hat die Direktion 
der Gotthardtbahn erſucht, heute keine bewaffneten 
Leute zu transportiren. 

Frankreich. Paris, 21. April. Das 6. Armee⸗ 
korps unter General Miribel iſt auf eine Stärke von 
59,000 Mann gebracht worden, um dem neuen reichs⸗ 
ländiſchen Armeekorps das Gegengewicht zu halten. 
— Wie der „Gaulois“ mittheilt, hätten die Dahomeyer 
erneute Vorſtöße gegen die franzöſiſchen Truppen 
unternommen, wobei ein franzöſiſcher Lieutenant ver⸗ 
wundet wurde. — Der Präſident Carnot traf unter 
Glockengeläute heute Vormittag 10 Uhr in Ajaccio 
ein und wurde von den Behörden und den ange⸗ 
ſehenſten Perſönlichkeiten der Stadt begrüßt. Eine 
zahlreiche Vollsmenge hatte ſich eingefunden. Aus 
allen Gemeinden Corſikas ſind Abordnungen, mit den 
Bürgermeiſtern an der Spitze, in Ajaccio eingetroffen, 
um den Präſidenten Carnot zu begrüßen. Alle Reden 


‚athmen den patriotiſchen Geiſt der Corſen, überall 


wurde Carnot mit Begeiſterung empfangen. — Frey⸗ 
cinet tritt morgen feine, Reiſe zur Inſp Nen der Oſt⸗ 
due an. Malk 18 Jet 

Rußland. Zu der ruſſiſchen Beſtechungsge⸗ 
ſchichte zum Zweck des Verkaufs des geheimen Ver⸗ 


theidigungsplans von Kronſtadt an einen am ruſſiſchen 


ore bene bee fremdländiſchen Marinebevollmäch⸗ 
tigten wird jetzt der „Kölniſchen Zeitung“ in einem 
Petersburger Telegramm beſtätigt, daß der Plan für 
1200 Rubel verkauft wurde. Das auf Zwangsarbeit 
in den Bergwerken lautende militärgerichtliche Urtheil 
gegen den Hauptſchuldigen Oberſtlieutenant Schmidt, 
wurde in Erſchießen abgeändert. — Die Nachricht des 
„Telegraful“ in Jaſſy, daß Großfürſt Konſtantin 
Konſtantinowitſch wegen revolutionärer Umtriebe ver⸗ 
haftet worden ſei, erweiſt ſich als unrichtig, denn fort⸗ 
geſetzt berichten die Petersburger Blätter von der 
vollkommen freien Bewegung des Großfürſten. — Der 
„Grashdanin“ glaubt in der Lage zu ſein, en 
verſichern zu können, daß Graf Schuwalow auf feinem 
Poſten als Botſchafter in Berlin verbleiben werde. 
Italien. Rom, 21. April. Bei der Privat⸗ 
audienz vom Sonnabend äußerte der Papſt dem Ver⸗ 


treter der „New⸗Nork Herald“ gegenüber, die ſozlale 


Frage könne nur durch Hebung der Sittlichkeit der 
Welt gelöſt werden. Die Regierungen der verschiedenen 
Nationen müßten das Ihrige thun, er werde das rn 
Seinige thun Er beabſichtigte, Ausſchüſſe in jeder 
Diözeſe der Welt bilden zu laſſen. Jeder Ausſchuß 
ſolle einen Biſchof an der Spitze haben und entweder 
aus Arbeitern oder Perſonen, welche mit den Arbeitern 


ſympathiſiren und verkehren, beſtehen. An Feſttageu 


und wenn immer die Arbeit ruhe, würden dieſe Aus⸗ 
ſchüſſe die Arbeiter zuſammenberufen, deren Pflichten 
erörtern, und ihnen wahre Sittlichkeitslehren einprägen. 
len Lebensregeln müßten ſich auf die Religion 
tützen. 
Oſtafrika. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Zanzibar vom 20. d. M. hat der Reichskommiſſar 
Major Wißmann auf Vorſtellungen des britiſchen 
Generalkonſuls den Erlaß gegen den Durchzug von 
Karawanen über Tanga und Pangani aufgehoben. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 20. April. Der Kaiſer iſt in Bremen 
auf das Enthuſiaſtiſchſte empfangen worden. Beim 
Beſuch der Börſe hielt Dr. H. H. Meyer eine An⸗ 
ſprache, in welcher er betonte, daß Dank der uner⸗ 
ſchütterlichen Friedenspolitik und unter dem Schutze 


unſerer jugendlichen Kriegsflotte ſich Bremens Handel 
und Schiffahrt im neuen Reich zu hoher Blüthe 


entfaltet habe und daß, wenn irgendwo in Deutſchland, 
Bremen und ſeine Bürger von Dank erfüllt wären. 
Darauf brachte er ein dreimaliges Hoch aus, in das 
die Kaufmannſchaft begeiſtert einſtimmte. Der Kailer 
begab ſich dann zu Fuß nach dem alten Wien 
zur Grundſteinlegung des Denkmals Kaiſer Wilhelm J. 
er wurde er von dem Präſidenten des Komitees, 
dem Präſidenten der Bürgerſchaft, Heinrich Clauſen 
mit einer Anſprache empfangen, in welcher der Redner 
der großen unſterblichen Verdienſte Kaiſer Wilhelm J. 
um die Einigung Deutſchlands gedachte und der 
Freude Ausdruck gab, daß der Kaiſer der Grundſtein⸗ 
legung des Denkmals für den verſtorbenen Monarchen 
beiwohne. Nachdem der Kaiſer die Hammerſchläge 
geihan und der Präſident Clauſen den Grundſtein 
em Senat übergeben, nahm der Bürgermeiſter Dr. 
Pauli Namens der Stadt den Grundſtein an und 
feierte gleichfalls in begeiſtert aufgenommener Rede 
den Kaſſer. Nach vollendeter Feierlichkeit begab ſich 
der Kaiſer ſodann auf kurze Zeit in den Rathskeller 
und fuhr endlich, überall ſtürmiſch begrüßt, nach ſei⸗ 
nem aden Ve rück. Bei dem ſpäter ſtatt⸗ 
findenden Feſtmahl richtete der Kaiſer in Erwiderun 

auf den Trinkſpruch 8 
herzliche Dankesworte für den Ihm ſeitens der Be⸗ 
völkerung Bremens bereiteten Empfang. Vor 21 
Jahren Er in Bremen geweſen; dieſe feſtliche u 
en drug 
yon gemacht. Als Er damals in dieſem Saale 
e 


auf 8 
t, habe Er nicht geahnt, daß Er einmal als 


gew 


des Bürgermeiſters Dr. Pauli 


Stanleys vom Bürgermeiſter 


deutſcher Kaiſer hier ſtehen würde. Die höchſte 
Pflicht des Herrſchers ſei, für die Erhaltung des 
Friedens zu ſorgen. Im Inlande fühle man ſich 
hingezogen zu den Seeſtädten. Er könne ſagen, man 
habe großen Reſpekt vor Bremen, wo Solidität unter 
den Handelsherren und treuer deutſcher 17 
wohne. Was an Ihm liege, e Er dafür ſorgen, 
daß Bremens Entwickelung ſich ungeſtört vollziehen 
könne. Er leere Sein Glas, gefüllt mit deutſchem 
Wein, auf das Blühen, Wachſen und Gedeihen 
Bremens. — Um 43 Uhr Nachmittags verließ der 
Ne Bremen mittelſt Sonderzuges und traf in 

remerhafen um 6 Uhr ein. Unter dem Jubel der 

evölkerung fuhr der Kaiſer alsdann in Marine⸗ 
uniform durch Bremerhaven und Geeſtemünde 
nach den Hafenanlagen. — Der Kaiſer wird am 
24. April in Straßburg eintreffen und im Kaiſerpalaſt 


abſteigen. — Bei dem e bee See | 


Kaiſer im Geſpräch mit dem 
den geiſtreichen Dank, mit welchem Jules Simon auf 
die Sendung der muſikaliſchen Werke Friedrichs des 
Großen erwidert habe und zn eines geiſtvollen 
Telegramms, mit welchem Leſſeps auf die ihm durch 
Jules Simon übermittelten Grüße des Kaiſers geant⸗ 
wortet 85 Beinzeffin M l often Toch 
— Der Prinzeſſin Margarethe, jüngſten Tochter 
der Kaiserin Friedrich, welche morgen ihr 18. Lebens⸗ 
jahr vollendet, hat das 4 des Regiments 
der Gardes du Korps als Geburtstagsangebinde ein 
rieſengroßes Bouquet — den Farben des Regiments 
2 * an „ 7 


— er h 
— Aus Berlin BAER man dem ehemals 
bismarck⸗offiziöſen Hamburgiſchen Korreſpondenten: 
Gerüchtweiſe verlautet, daß der Kaiſer dem Fürſten 
Bismarck in nächſter Zeit in Friedrichsruh einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten gedenke. — Bekanntlich hieß es ſchon 
früher einmal, daß der Kaiſer dem ehemaligen Reichs⸗ 
kanzler bei ſeinem Abſchiede einen Beſuch zugeſagt 
habe. — Buſch, der Verfaſſer von „Fürſt Bismarck 


und ſeine Leute“ iſt auf direkte Einladung des Fürſten 


Birmarck als deſſen zweiter Sekretär nach Friedrichs⸗ 
ruhe berufen worden. — Die „N. Allg. Ztg.“ erklärt 
die Meldung der „Frankf. Ztg.“, der Kaiſer werde 
im Oktober über Liſſabon, wohin er ſich mit der 
Flotte begebe, nach Madrid gehen, für vollſtändig 
unbegründet. 

— Der Kronprinz von Italien wird gegen Ende 
dieſes Monats in Petersburg eintreffen und nach 
achttägigem Aufenthalte dort nach Berlin weiter reiſen. 

* aringen, 21. April. Der Fürſt von 
Hohenzollern iſt heute nach Potsdam abgereiſt. 

* Petersburg, 21. April. Die Vermählung des 
Grafen Schuwalow, des Sohnes des Botſchafters 
Grafen Schuwalow, mit der Komteſſe Woronzow⸗ 
Daſchkow hat geſter hier mit großer Feierlichkeit ſiatt⸗ 
gefunden. Der Kaiſer, die Katjerin und andere Mit⸗ 
* der Kaiſerlichen Familie ſowie der deutſche 

otſchafter General v. Schweinitz und General von 
Werder wohnten der Feier bei. 

* Brüffel, 21. April. Dem geſtern zu Ehren 
egebenen Banket 
wohnten auch Parke, Jephſon, Nelſon und Wilſon 
bei, ferner die Geſandten Englands und der Türkei, 
mehrere Miniſter, der Oberhofmarſchall des Königs, 
hochgeſtellte Beamte des Kongoſtaates, ſowie zahl⸗ 
reiche Notabilitäten der Finanz⸗ und Handelswelt. 
Der Bürgermeiſter brachte Trinkſprüche auf den 
König und auf Stanley aus. Letzterer dankte dann 
für den ihm und ſeinen Freunden bereiteten ſchönen 
Empfang und trank auf das Wohl der Stadt Brüſſel 
und ihres Bürgermeiſters. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Aus ſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 6 
0 Nachdruck verboten. 
23. April: erh N ran wandernde Wolken, 
0 chende Winde, 


Waage Stellenweiſe bedeckt. Gewitter 


und Regeu. N 
24. April: Stark wolkig, theils ſon viel⸗ 
Gewitter und Regen, lehhafte Winde, 


äter ſtarke Abkühlung. f 

25. April: Vielfach bedeckt, trübe mit Regen, 
ſtrichweiſe Gewitter, kühler, z iſe ſonnig, 
ſchwacher bis friſcher Wind. 


(Fur dieſe Rubrik Fes rin Notizen find und 
Elbing, den 22. April. 


[Zum Beſuch des Kaiſers] in Königsberg 
ſchreibt die „Königsberger Allgemeine Mae 
Unſere Mittheilungen über die Herkunft Sr. Majeſtät 
des Kaiſers werden uns heute in vollem Umfange 
von informirter Seite beſtätigt. Die Dispoſitionen 
haben indeſſen inſofern eine Aenderung erfahren, als 
der Kaiſer vorausſichtlich nicht Ende Mai, ſondern in 
der Mitte dieſes Monats unſere Stadt mit ſeinem 
Beſuche beehren wird. Den bisherigen Beſtimmungen 
zufolge kommt laut in Königsberg eingetroffenen 
Depeſchen Se. Majeſtät wahrſcheinlich am 13. oder 
14. Mai Morgens 9 Uhr auf dem Oſtbahnhofe an 
und verbleibt hierſelbſt wahrſcheinlich bis zum 15. Mat, 
an welchem Tage die Abfahrt erfolgt. Jedenfalls 
darf die baldige Her kunft des Monarchen als 
völlig ſicherſte hend angenommen werden. 

* (Stadttheater. 
der Operette „Der arme Jonathan“, welche geſtern 
vor fait ausverkauftem Haufe mit gutem Erfolge in 
Szene ging, entbehrt nicht einer Anzahl e 
Melodien, nichtsdeſtoweniger dürfte ſie aber ſchwerlich 
zu ſolcher Popularität gelangen wie deſſelben Kom⸗ 
poniſten Muſik zu „Der Bettelſtudent“ und auch 

„Gasparone“. Bei aller muſikaliſchen ze 
einzelner Motive läßt ſich eine gewiſſe Leichtigkeit der⸗ 
ſelben vermiſſen, durch die allein die Muſik populär 
werden kann. Im übrigen athmet die Operette den⸗ 
ſelben Geiſt wie ihre Vorgängerinnen. Das von Hugo 
Wittmann und Julius Bauer herſtammende Libretto 
des „armen Jonathan“, welches inhaltlich von nur 

eringem Werthe iſt, ſoll, wie dem „Berliner 
Fremdenblatt“ geſchrieben wird, eine bed Cap 


Verſen der franzöſiſchen Komödie „Die beiden . 
länder“ von Merville ſein. Mr. Vandergold heißt 
dort Lord Damby, und aus dem engliſchen John des 
Originals haben die Autoren einen amerikaniſchen 
Jonathan gemacht. Lord Damby iſt 8 wie 
Vandergold, John arm wie Jonathan, Lord Damby 
hat den Spleen genau wie Vandergold, Be a ges 
ändert, wie die Namen. Lord Damby will ſich das 
Leben nehmen, genau ſo wie Mr. Vandergold, der 
arme John will zur ſelben Stunde aus dem Leben 
ſcheiden, gerade ſo wie Jonathan. Die Szene, von 
welcher man ſo viel Weſens gemacht hat, die Szene, 
in welcher die beiden Lebensüberdrüſſigen, jeder in 
der Abſicht ſich zu tödten, zuſammenſtoßen, iſt voll⸗ 


Abiturientenexamen auf einem Gymnaſium oder auf 


kaum veränderte 


Die Millöcker'ſche Muſik zu hab 


wir in Elbin 
Me 


ftändig in dem franzöſiſchen Stücke enthalten. Ebenſo 
iſt die Szene, in welcher der Reiche zu dem Armen 
ſagt: „Du brauchſt Dich nicht zu tödten, ich gebe Dir 
ein Vermögen, damit Du vergnügt leben kannſt“, 
ganz und gar dem franzöſiſchen Original entnommen. 
Auch der Gedanke, daß, wenn Einer von Beiden nicht 
mehr leben will, der Andere ſich gleichfalls das Leben 
nimmt, findet ſich in: »Les deux Anglaise. Was 
nun die geſtrige Aufführung der Operette betrifft, ſo 
können wir mit Genugthuung konſtatiren, daß dieſelbe 
im ganzen wohlgelungen war. Zeitweiſe wurde zwar die 
Fühlung zwiſchen den Sängern und der Kapelle 
etwas gelockert, doch iſt dies bei den wenigen, voran⸗ 
gegangenen Rebe ſehr entſchuldbar, zumal dieſer 
Uebelſtand nicht gerade zu auffallend hervortrat. Die 
8 waren recht gut vertreten. In der 
itelrolle gab Herr Direktor Hannemann wieder 
eine ſeiner befännten vorzüglichen Figuren 
5 Beſten, denen die Heiterkeit ebenſo gut ſteht wie 
etrübtheit. Richard Lenz hatte in der Rolle des 
lebensmüden Vandergold Gelegenheit, ſeine Stimme 
und Spiel in gutem Licht zu zeigen. Als Harriet 
hatte Ludmilla Joos in dem Liede „Willſt Du mein 
Liebſter ſein?“ einen Haupttreffer zu verzeichnen und 
Ida Kattner erzielte großen Beifall durch das 
hübſche Fächerduett, überhaupt treten bei der Letzteren 
im Geſang große Fortſchritte gegen früher zu Tage. 
Von den andern Mitwirkenden iſt beſonders noch 
Georg Seyberlich als Impreſario Quickly zu er⸗ 
wähnen, der durch die Lebendigkeit ſeines Spiels dem 
Namen der von ihm vertretenen Partie alle Ehre 
machte. Die Ausſtattung war recht geſchmackvoll, 
namentlich im zweiten Akt. Das Haus zeigte ſich 
wieder ſehr beifallsluſtig. Eine Geduldsprobe für 
das Publikum bildeten der ſpäte Anfang und die über 
Gebühr ausgedehnten Pauſen, durch welche die Vor⸗ 
ſtellung bis nach 11 Uhr verzögert wurde. 

* [Wie uns von dem hieſigen Poſtamt!] in 
einer Zuſchrift mitgetheilt wird, ſind nach den ange⸗ 
ſtellten Ermittelungen die hin und wieder vorge⸗ 
kommenen Verzögerungen in der Ueberkunft von 
Poſtſendungen, welche mit dem Zuge Nr. 23 hier 
hätten eintreffen ſollen, lediglich auf einen Mangel 
an Entgegenkommen ſeitens eines Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
beamten in Schneidemühl zurückzuführen geweſen. 
Gegen den betreffenden Beamten iſt ſeitens des Bahn⸗ 
poſtamtes 18 in Berlin nach einem geſtern von dort 
5 5 gelangten Schreiben bei dem bezüglichen 

ſenbahn⸗Betriebsamte Beſchwerde erhoben, ſo daß 
für die Zeit bis zum 1. Juni d. J., von welchem 
Tage ab ein Ueberladen der Poſtſendungen in 
Schneidemühl überhaupt nicht mehr ſtattfinden wird, 
vorausſichtlich einer Wiederholung der beklagten Ver⸗ 
zögerungen vorgebeugt ſein wird. Wegen dieſes 
2 — und energiſchen Vorgehens in dieſer Sache 
hat ſich das hieſige Poſtamt die intereſſirten Kreiſe 
und beſonders uns zu großem Danke verpflichtet. 

* (Die Annahme der Steuer⸗Supernumerare 
für die Verwaltung der indirekten Steuern ſoll nach 
einem jetzt ergangenen Erlaſſe des Finazminiſters er⸗ 
heblich eingeſchränkt, d. h. auf die frühere Anzahl ge⸗ 
bracht werden, wonach im Durchſchnitt für jedes Haupt⸗ 
I oder Hauptſteueramt zwei Supernumerare zuge⸗ 
aſſen werden können. Anläßlich der neuen Brannt⸗ 
wein⸗ und Zuckerſteuer war dieſe Anzahl bedeutend 
überſchritten. Da jedoch ein großer Ueberfluß dieſer 
Anwärter für die oberen Stellen in der Zoll⸗ un 
Steuerverwaltung vorhanden iſt, ſo ſoll auf eine Her⸗ 
abminderung mit der Maßgabe Bedacht genommen 
werden, daß bei Auswahl der Bewerber mit der größten 
Sorgfalt vorgegangen wird, ſodaß nur in jeder Be⸗ 

iehung geeignete Bewerber anzunehmen find, und es 
arm dabei insbeſondere diejenigen berückſichtigt werden, 
welche bei Erfüllung der Tonftigen Bedingungen das 


einer Oberrealſchule beſtanden haben. Wie ungünſtig 
bei der jetzigen Ueberfüllung die Ausſichten der Steuer⸗ 
Supernumerare find, iſt aus einer amtlichen Berech⸗ 
nung zu erſehen, welche kürzlich im Miniſterium auf⸗ 
eſtellt und den Steuerbehörden mitgetheilt iſt. Danach 
eg falls nicht wider Erwarten die Anzahl der 
höheren Stellen aus irgend welchen Gründen letwa 
durch neue Steuern ꝛc.) vermehrt werden muß, etwa 
30 Jahre vergehen, bevor die im Jahre 1889 ein⸗ 
getretenen Steuer⸗Supernumerare für die Beförderung 
zum Sekretär bei den Provinzial⸗Steuerdirektionen 
oder zum Oberkontroleur in Frage kommen können. 
5 Mn A ruſſiſche Transportſchiff 
„Artelſchtſchik“] wird Anfang Mai bierher kommen, 
um für den hier gebauten Minenkreuzer „Kaſarſkij“ 


die Offiziere und Mannſchaften abzuſetzen. 
ü ie er Miniſter der 1 


iniſter öffentlichen Arbeiten 

hat Folgendes angeordnet: Es erſcheint wünſchens⸗ 
werth, bei der regelmäßig ſtattfindenden Bereiſung der 
Ströme u. ſ. w. durch techniſche Kommiſſarien des 
Miniſteriums neben dem Strombaudirektor bezw. 
Regierungs⸗ und Baurath und dem für die Strecke 
zuſtändigen Lokalbaubeamten in der Regel auch die 
Waſſerbauinſpektoren der benachbarten Bezirke in der 
Weile heranzuziehen, daß dieſelben an der Bereifung 
der ober⸗ und unterhalb des ihnen zugewieſenen 
Dienſtbezirks belegenen Strom⸗Strecken theilnehmen. 
An der Bereisung derjenigen Ströme, für welche bes 
ſondere Strombaudirektionen beſtehen, wird außer den 
Beamten der Strombauverwaltung auch der Re⸗ 
Hearse und Baurath der . welchem die 
arbeitung der Waſſerbauſachen obliegt, innerhalb 
der Grenzen des Regierungsbezirks theilzunehmen 


en. 
* [Die Bahnlinie Mohrungen ⸗Wormditt 
it in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
in zweiter Leſung des Geſetzes betreffend die Er⸗ 
weiterung des Staatseiſenbahnnetzes ohne Debatte ge⸗ 
nehmigt worden. 

* Die Beſtrebungen der deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft,] den Ring der Thomas⸗ 
phosphatmehl⸗Fabrikanten zu ſprengen, ſcheinen von 
Erfolg gekrönt. In der nächſten Verſammlung 
der Konvention wird der Antrag die Berathung 
kommen, mit Schluß dieſes Jahres die Konvention 
aufzulöſen. 

* [Torfſtreufabriken.] Die vom Herrn Guts⸗ 
beſitzer Soldat⸗Wittgirren bei Inſterburg eingerichtete 
Torfſtreufabrik iſt nun in Betrieb geſetzt. Die In⸗ 
betriebſetzung einer zweiten Torfſteufabrik der Herren 
Gebrüder Kalcher⸗Kaſtaunen iſt ebenfalls in den näch⸗ 
ſten Tagen zu erwarten. Wie dem „Oberl. Volksbl.“ 
mitgetheilt wird, läßt ferner Herr Graf zu Dohna⸗ 
Lauck Erhebungen über die Ausführbarkeit und Ren⸗ 
tabilität einer 85 * Beſitzungen einzurichtenden 
Torfſtreufabrik anſtellen. f 0 

* [Gleiche Adreſſen] bei zwei verſchiedenen Be⸗ 
hörden geben häufig zu Verwechſelungen und damit 
verbundenen Unannehmlichkeiten Anlaß. So beſitzen 

zwei Meldeämter und die Adreſſe eines 
jeden iſt „Meldeamt Elbing.“ Dabei iſt das eine 
Meldeamt militäriſcher, das andere ziviler Natur. 
Selbſtverſtändlich werden unter dieſen gleichnamigen 


Adreſſen die Briefe oft in falſche Hände gerathen. 
Es wäre daher zu wünſchen, wenn für dieſe Ver⸗ 
waltungszweige die Ausdrücke „Militärmeldeamt“ und 
„Polizeimeldeamt“ definitiv eingeführt würden. 

* Obwohl die Königsberger Pferdelotterie 
nach dem Proſpekt nur drei komplette Equipagen 
bietet, hat das Komitee, in Folge der ſo lebhaften 
Nachfrage nach Looſen, auch für den vierten Gewinn 
eine komplette einſpännige Equipage in Ausſicht ge⸗ 


noch in der Expedition unſerer Zeitung zu haben. 
Das uitter,] welches am Freitag über 
weite Strecken unſerer öſtlichen Provinzen hernieder⸗ 
ging, hat außer den bereits gemeldeten, noch weitere 
Blitzſchäden zur Folge gehabt. So brannte in Folge 
von Blitzſchlag in Kommorsk im Schwetzer Kreiſe die 
Scheune eines Gaſtwirthes und in Paxpahren bei 
Stuhm ein Wohnhaus nieder. In Roſenberg traf am 
Sonnabend früh bei einem anderen Gewitter ein 
Blitzſtrahl das Dach der Kirche, richtete aber glück⸗ 
licher Weiſe nur geringen Schaden an. Vermuthlich 
hat die Dachrinne als Blitzableiter gedient. Auch am 
Sonntag herrſchte mehrfach Gewitter in unſerer Pro⸗ 
vinz. Im Stuhmer Kreiſe war das Gewitter mit 
Hagelſchlag verbunden. Die Hagelkörner, welche einen 
durchſchnittlichen Durchmeſſer von 2 Zentimeter hatten, 
richteten auf den Feldern und in den Gärten großen 
Schaden an, die Roggenfelder und die Knospen der 
Obſtbäume find vollſtändig zerſtört. In Mühlhauſen 
wurde durch den das Gewitter begleitenden Hagel 
namentlich den Obſtgärten arg mitgeſpielt. In Abbau 
Trunz wurde das ganze Gehöft mit allem todten 
Inventar eingeäſchert. Erfreulicher Weiſe hat ſich die 
Meldung der „Marienburger Zeitung“, daß die Frau 
des Ziegeleibeſitzers Gleuwitz während des Gewitters 
am Freitag Nachmittag vom Blitz erſchlagen worden 
ſei, nicht beſtätigt. 

* Ein Schutzmann in voller Uniform traf geſtern, 
von Danzig kommend, auf einem Zweirade hier ein, 
was einen eigenthümlichen Anblick gewährte. 

* Die angebrannten Reſte vom Johannis⸗ 
bade] auf dem Inneren Georgendamm werden gegen⸗ 
wärtig fortgebrochen. Das Bad ſoll dann in ſeiner 
früheren Geſtalt, d. h. aus Schurzbohlen wieder neu 
erſtehen; leider iſt es nicht möglich geweſen, eine 
maſſive Anlage herzuſtellen, da hierzu die ausgezahlten 
Feuerkaſſengelder nicht ausreichten. Bei dem Prende 
ſind einige alte „Scheiben“ aus den vierziger und 
fünfziger Jahren erhalten geblieben, vielleicht daß 
einer Schützengeſellſchaft dieſe Notiz angenehm iſt und 
dieſe ſich für den Erwerb der Scheiben als Andenken 
bemüht. Für die Wilhelm⸗Schützengilde, bei welcher 
der alte Thielitz, der verſtorbene frühere Beſitzer der 
Badeanſtalt, langjähriger Theilnehmer geweſen iſt, 
würde dieſe alle nicht ohne Intereſſe fein. 

* Baumblüthe] Die ſüßen Kirſchen in ſonnigen 
Gärten ſind nunmehr zum großen Theil aufgeblüht. 
Heute find auch die erſten Blüthen an Spillen bemerkt 
worden. Auch die Birnbäume ſind dem Aufblühen 
nahe. Birnen, Pflaumen und Kirſchen ſetzten ſehr 
reichlich Blüthen an, während die Apfelbäume auf⸗ 
fallend wenig Blüthenknoſpen tragen. f 

* In verfloſſener Nacht] wurde auf dem 
Innern Mühlendamm eine alte Frau betroffen, die 
nur mit einem Unterrock bekleidet verſtört hin und her 
lief. Es ſtellte ſich heraus, daß die Perſon irrſinnig 
und ihren Angehörigen aus der Scheunenſtraße ent⸗ 
laufen war. Die bedauernswerthe Perſon wurde für 
die Nacht von der Polizei⸗Behörde in Obhut ge⸗ 
no 


mmen. 0 
(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Arbeiterbewegung. 


* Dirſchau, 21. April. Heute früh verließen die 
von der Firma Ewald und Hecht an den Damm⸗ 
arbeiten bei Lieſſau beſchäftigten ca. 300 Leute die 
Arbeit, weil ihnen ihre Forderung von 2,50 Mk. täg⸗ 
lichem Arbeitslohn ſtatt der bisherigen 1,80 
Verkürzung der Arbeilszeit um 1 Stunde nicht be⸗ 
willigt würde. (Die Arbeitgeber hatten 2 Mk. zu 
zahlen ſich erboten.) Der Streik ſcheint beſonders 
von den auswärtigen Arbeitern hervorgerufen zu ſein. 

— Unſer Berliner Korreſpondent ſchreibt uns: 
Dem Vernehmen nach ſind für Preußen bezüglich 1 5 


Schutzes derjenigen Arbeiter, welche am 1. Mai nicht 


feiern wollen, ſeitens der Wen Anweiſungen er⸗ 


gangen. In Hamburg ſollen auf Grund eines 
Senatsbeſchluſſes bei ſämmtlichen Staatsbetrieben die 


Arbeiter, welche am 1. Mat feiern, wegen Kontrakt⸗ 


bruches entlaſſen werden. — Entgegen den Beſchlüſſen 
der ſozialdemokratiſchen Fraktion wird in Berlin im 
Großen und Ganzen weiter für die vollſtändige 
Niederlegung der Arbeit am 1. Mai agitirt. Faſt in 
jeder Verſammlung wird eine entſprechen de Reſolution 
angenommen. — In Berlin haben die Geſellen in 
einer großen Anzahl von Brauereien die Arbeit ein⸗ 
eſtellt. In einer Verſammlung von Schuhmacherge⸗ 
Fllen, die am Montage in Berlin ſtattfand, wurde 
der allgemeine Streik verkündet. 

— Der deutſche Innungstag, welcher auf den 
28. und 29. d. M. nach Berlin einberufen war, 
findet an dieſen Tagen nicht ſtatt; die Innungsmeiſter 
in großen Städten können wegen der Feier des 
1. Mai nicht abkommen. Der Innungstag wird, wie 
verſchiedene Blätter ankünden, erſt im Juni abge⸗ 
halten werden. 

* Hamburg, 21. April. Auch das Eiſenbahn⸗ 
betriebsamt wird, wie der „Hamburgiſche Korreſp.“ 
erfährt, alle Arbeiter, welche am 1. Mai ohne Er⸗ 
laubniß nicht erſcheinen oder vorzeitig die Arbeit 


verlaſſen, ſofort und für immer vom Dienſt entlaſſen.] gefu 


— Der Innungsausſchuß in Halle hat eine 
Reſolution angenommen gegen die willkürliche Feier 
des 1. Mai. Die Arbeitgeber behalten ſich nach dieſer 
Reſolution vor, den Wiederbeginn der Arbeit auf 
Montag den 5. Mai zu verlegen, obne dabei noch 
weitergehenden Beſchlüſſen entgegen zu ſein. 

2 Frankfurt a. M., 21. April. 700 Schuh⸗ 
macher haben heute die Arbeit niedergelegt, da mit 
den Meiſtern kein Uebereinkommen wegen Lohner⸗ 
höhung erzielt wurde. In einer heute Vormittag 
ſtattgefundenen Verſammlung wurde der allgemeine 
Ausſtand proklamirt. ’ 

* Kiel, 21. April. Ein Theil der ausgeſperrten 
Arbeiter an der Germaniawerft hat heute die Arbeit 
wieder aufgenommen. I 

* Görlig, 21. April. Die Beſitzer der Benziger, 
1200 Arbeiter beſchäftigenden Glasfabriken beſchloſſen, 


während 4 Wochen keinen am 1. Mai Streikenden 


anzunehmen. ; 

* Mülhaufen i. Elſ., 17. April. Der Ausſtand 
der Textilarbeiter gewinnt täglich größere Ausdeh⸗ 
nung. Geſtern Mittag hatten die Arbeiter von fünf 
Fabriken ganz oder theilweiſe die Arbeit eingeſtellt, 
und heute Morgen iſt ein allgemeiner Ausſtand in 
der großen Fabrik Schlumberger auf der Denſche 
ausgebrochen, wo mehr als 1000 Arbeiter, und 
namentlich Arbeiterinnen beſchäftigt ſind. Die letzteren 


nommen. Der Wagen iſt bereits beſtellt. Looſe ſind 11 
i 


Manifeſtation angekünd 


Mk. und 


verlangen kürzere 


Arbeitszeit und den gleichen Lohn ö 
wie die Männer. N 5 


*Mülhauſen, 19. April. Die Zahl der Aus⸗ 
ſtändigen in Mülhauſen beläuft ſich jetzt auf über 
nn Ein Zug von über vierzehntauſend 
Arbeiter durchzog heute Nachmittag die Straßen der 
Stadt zu einer Verſammlung im Tannenwald. Die 
auf der Kreisdirektion verſammelten Baumwollſpinnerei⸗ 
beſitzer haben die Herabſetzung des Arbeitstages auf 
Stunden, unter Beibehaltung des bisherigen 
Lohnes, beſchloſſen. Die meiſten Wolleſpinner hatten 
bereits ähnliche Zugeſtändniſſe beſchloſſen. Für Mon⸗ 
tag wird, wie die a l Zig.“ meldet, der General 
ausſtand in allen Fabriken befürchtet. Eine Bekannt⸗ 
machung des Kreisdirektors ermahnt zur Ruhe und 
warnt vor Ausſchreitungen. | 

Wien, 21. April. Offtziös wird mitgetheilt, 


die Regierung habe bereits die umfaſſendſten Vor⸗ 


kehrungen getroffen, etwaigen Störungen der öffent⸗ 
lichen Ruhe und Ordnung am 1. Mai wirkſam zu 
begegnen. Man erwartet für den 1. Mai einen 
Ausſtand der Bergarbeiter in Kladno und Dux. — 
In Troppau wiederholten ſich die am Freitag be⸗ 
gonnenen Arbeiteranſammlungen in bedenklicher Weiſe. 
Am Sonnabend, als die Branntweinläden geſchloſſen 
wurden, kam es zu Exzeſſen in einer Jutefabrik. In 
allen Häuſern in 5 Straßen wurden die Fenſter 
eingeworfen. Militär mußte einſchreiten und die 
Straßen ſäubern. Geſtern, Sonntag, kam in Troppau 
eine Anzahl verwundeter Soldaten aus dem Streik⸗ 
gebiete an, darunter ſchwerverwundete. Sie wurden 
an das Garniſonſpital abgegeben. Major Juchs, der 
in Witkowitz kommandirt, wurde von Arbeitern über⸗ 
fallen, aber von ſeinen Soldaten herausgehauen. In 
einem Steinbruch zu Biala wurden Dynamit⸗Dieb⸗ 
ſtähle entdeckt. Von der preußiſchen Grenze verlautet, 
daß in mehreren Orten geſtern Exzeſſe ſtattgefunden 
haben. — Die Obmänner der Gehilfen⸗Genoſſenſchaften 
beſchloſſen, von dem am 1. Mai geplanten Maſſen⸗ 
umzuge im Prater abzuſehen und umffaſſende Vor⸗ 
kehrungen zu treffen, um Ausſchreitungen und Ein⸗ 
miſchung fremder Elemente unter die Arbeiter zu ver⸗ 
hindern. — Eine Kundmachung des Statthalters von 
Mähren droht der Arbeiterſchaft im Falle eigenmäch⸗ 
tiger Arbeitseinſtellung Beſtrafung, event. ſofortige 
Entlaſſung an. Eine ähnliche Kundgebung iſt auch 
von dem Statthalter in Trieſt erlaſſen worden. 

„Prag, 21. April. Seitens der Maurer iſt es 
hier zu Ausſchreitungen gekommen: die Verſuche, die 
Einſtellung der Arbeit zu erzwingen, haben ſich er⸗ 
neuert und es ſind mehrere Verhaftungen vorgenommen. 

„ Mähriſch⸗Oſtrau, 21. April. Die Situation 
iſt heute ruhig. In den Witkowitzer Werken, in den 
Kohlengruben in Karwin, Dombrau und Orlau, in 
der Ratimauer Fabrik, ſowie in einzelnen Oſtrauer 
Schachten iſt die Arbeit theilweiſe wieder aufgenommen. 
Die Mehrzahl der Schachte in den Mähriſch⸗Oſtrauer 
und Polniſch⸗Oftrauer Gebieten, ſowie diejenigen in 
Bruſchau und Michalkowitz, feiern noch immer. 0 

* Paris, 21. April. Der Polizeipräfekt wird am 
28. April durch Anſchlagzettel in allen Stadtvierteln 
bekannt machen, daß am 1. Mai ſtattfindende öffent⸗ 
liche Manifeſtationen energiſch unterdrückt werden. — 
In Befjöges finden geheime Verſammlungen zu der 
Vorbereitung von Manifeſtationen am 1. Mai ſtatt; 
geſtern wurde der Beſchluß gefaßt, am 1. Mai zu 
feiern und den achtſtündigen Arbeitstag zu fordern. 
In den Minen herrſcht große Erregung. In Arras 
haben bisher 3000 e die Theilnahme an der 

t. Die Axrangeure find bei 
dem letzten Streik entlaſſene Arbeiter. 

* Brünn, 21. April. Lohnbewegung erfaßt auch 
hier Arbeiter aller Kategorien, darunter beſonders die 
Textilarbeiter. 

London, 21. April. Vierzehn Arbeiter⸗Meetings 
beſchloſſen geſtern, am 1. Mai Feiertag zu machen. 

Amſterdam, 19. April. Die beige Munizi⸗ 
palität hat das Geſuch mehrerer Arbeitervereine, die 
Abhaltung eines öffentlichen Aufzuges am 1. Mai als 
Kundgebung zu Gunſten des achtſtündigen Normal⸗ 
arbeitstages zu geſtatten, abgelehnt. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 21. April. Der Konkurs einer der 
älteften Berliner Spielwaaren⸗Handlungen erregt in 
der hieſigen Geſchäftswelt allgemeines Aufſehen. Es 
iſt die Fuma Auguſt Weiße, Scharrenſtraße 6 an der 
Petrikirche, die im Jahre 1849 gegründet wurde, und 
die beſonders in der Fabrikation von Puppen einen 
bedeutenden Ruf genoß. — Einem weißen Raben 
wird im neueſten Gemeindeblatt ein Denkmal geſetzt. 
Der Magiſtrat macht darin bekannt, daß ein hiefiger 
Bürger, welcher ſich bei der Einſchätzung zur Ge⸗ 
meindeeinkommenſteuer zu günſtig behandelt glaubt, 
der ſtädtiſchen Steuerkaſſe „zu annäherndem Aus⸗ 
gleich“ den Betrag von 360 Mk. eingeſandt hat! — 
Ein kleines Feuer brach in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag im Generalſtabsgebäude aus. Daſſelbe konnte 
ohne Zuhilfenahme einer Spritze gelöſcht werden. Die 
allarmirte Feuerwehr konnte bald abziehen. Als 
Brandurſache wird das achtloſe Wegwerfen eines 
Zigarrenreſtes oder brennenden Zündholzes ange⸗ 
geben. — Auf Wunſch des Kaiſers wird der Piano⸗ 
fortefabrikant Kewitſch, der Konſtrukteur und Er⸗ 
bauer des mathematiſch e e e 
jetzt daran gehen, die epochemachende ndung auch 
für den Bau großer Kirchenorgeln anzuwenden. — 
Ein Familiendrama hat in der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag zwiſchen den Stadtbahnſtationen 
Thiergarten und Zoologischer Garten feinen Abſchluß 

efunden. Am Sonntag Vormittag wurden am 
1 5 die Leichen eines etwa fünfzig Jahre alten 

annes und einer Frau aufgefunden. Die Leichen 
wurden als die des Kaufmanns Roch und ſeiner 
Gattin, zuletzt in der Melanchthonſtraße wohnhaft, er⸗ 
kannt. Zerrüttete Vermögensberhältniſſe haben die 
urſprünglich wohlhabenden Leute zu ihrer That ver⸗ 
anlaßt, dazu kam der Kummer, welchen ſie an ihren 
Kindern, ſpeziell an einer Tochter, erleben mußten. 
Es kann mit Sicherheit 1 ge werden, daß R. 
— mit deren Einverſtändniß — erſt ſeine Gattin und 
dann ſich ſelbſt erſchoſſen hat. b 

* In Düſſeldorf wurde am Sonnabend Morgen 
6 Uhr im Hofe des Gefängniſſes der Raubmörder 
Schmitt durch die Guillotine hingerichtet Der 


Delinquent ging ruhig und gefaßt zum Schaffot; er 


atte die geiſtlichen Troſtſpendungen des Herrn Paſtor 
räher entſchieden abgelehnt. 
n Graf Moltke 


* Bremen, 21. April. 
e Equipage einen koſt⸗ 


verlor beim Einſteigen in ſe 
baren Ordensſtern. 

* Varel, 18. April. Unſere Stadt wurde vor⸗ 
geſtern in große Aufregung verſetzt. In dem vor⸗ 
eſtern Abend ausgegebenen „Gemeinn.“ machte der 
Bietige Magiſtrat bekannt, daß der langjährige Kämme- 
e ſei. 


rer von Varel, Trenter, vom Amte 
tadt, daß bei 


Zugleich ging die Kunde durch die 


einer am Dienſtag vorgenommenen Reviſion ſich in den 


1 
I 


Ri chen Kaſſen ein großer Fehlbetrag vorgefunden habe. 
Trotzdem dies ermittelt worden und Trenter die Unter⸗ 
ſchlagungen eingeſtanden hatte, ließ der bei der Revi⸗ 
Mon mit anweſende Herr Bürgermeiſter v. Thünen 
en Kämmerer noch auf freiem Fuß. Abends er⸗ 
hängte ſich alsdann derſelbe in ſeiner Wohnung. Wie 
hoch die Veruntreuungen ſich belaufen, iſt wohl noch 
nicht genau feſtgeſtellt worden. Trenter ſelbſt hat 
angegeben daß 20,000 Mk. fehlten. 
Eiffel bewirbt ſich um den Bau des ameri⸗ 
kaniſchen Eiſenthurmes, den er 500 Meter hoch 
plant. 
* Tientſin, 18. April. An der Influenza tft 
hier die Hälfte der eingeborenen Bevölkerung erkrankt. 
*Ediſon tritt ſchon am 27. d. M. ſeine Reiſe 
nach Europa an. In der Begleitung des berühmten 
Erfinders befinden ſich deſſen Gattin und Tochter, 
Seiten Privatſekretär, einer ſeiner Mitarbeiter und der 
Rechtsanwalt Lewis. Po 
* Madrid, 21. April. Auf der Promenade fand 
geſtern Abend die Exploſion einer Petarde ſtatt, 
wodurch eine gerade vorübergehende Perſon verletzt 
wurde. Ueber den weber der Ausſchreitung iſt 


n Ein Et dentenſtreik. Sümmtliche Medizi 
ö 1 Sämmtliche Mediziner 
der Jaſſyer Univerjität verſtändigten telegraphiſch den 
Unterrichtsminiſter, daß fie jo lange ſtreiken werden, 
bis der Intendant der dortigen Spitäler, Namens 
uza, der einen Studenten ohrfeigte, ſeiner Stellung 
walten ſein und einen Nachfolger erhalten haben 
wird. 
* Bei einem gefährlichen Beruf alt geworden 
iſt der Senior der Dachdeckergeſellen Berlins, Herr 
Auguſtin Leopold, Hagelsberger Straße 53, welcher 
am Dienſtag, den 22. April, ſeinen 90. Geburtstag 
in geiſtiger und körperlicher Friſche feiert. Der alte 
err ſtammt aus Sagan. Am 14. Februar 1882 
eging er ein Doppelfeſt, ſeine goldene Hochzeit und 
fein ſechzigjähriges Geſellen⸗Jubiläum. Die letzten 30 
Jahre hatte er, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, nur 
bei einem Meiſter, Herrn Parey gearbeitet; nach 
ſeinem Jubiläum gönnte er ſich die derdiente Ruhe. 
* Selbſtmord einer Familie. In Tiſchinſkij⸗ 
Pereulok (Rußland) wurden in einem kleinen Quartier, 
welches von der Wittwe Dobrowerowa bewohnt war, 
die Leichen der fünf Töchter derſelben aufgefunden. 
wei Becken mit verlöſchenden Kohlen ſtanden im 
immer, das mit Kohlendunſt gefüllt war. Im Neben⸗ 
zimmer wurden auch die Kadaver mehrerer Katzen 
und Hunde aufgefunden. In einem weiteren Zimmer 
lag der Leichnam der Mutter Dobrowerowa; ſie hatte 
ſich, wie hene wurde, vergiftet. 
* Aus dem Tagebuche eines Franzoſen, der 


f ein wenig zu groß für Taſchentücher, aber ein 
wenig zu klein für — Servietten“ 


812727 —̃—? ? 

Schwurgericht zu Elbing. 
Bu Sitzung vom 21. April. 

Die den Geſchworenen in der Anklageſache gegen 
den früheren Beſitzer August Sokolowski aus Neudorf 

vorgelegte Schuldfrage: St der Angeklagte ſchuldig 
am 30. Novemher vor dem Amtsgericht zu Dt. Eylaut 
einen Eid wiſſentlich falſch geſchworen zu haben? 
wurde von den Geſchworenen bejaht. Der Gerichts⸗ 


Was man im Frühjahr thun 


N 


koſtet, ihren Körper friſch und geſund 
dn erhalten. Man nehme das hierzu 
bete Mittel: Apotheker Richard 
Btandt's Schweizerpillen, erhältlich 

1 Schachtel 1 Mk. in den Apotheken 

und achte genau auf den Namenszug 
Db den Vornamen Richard Brandt's. 
Die auf jeder Schachtel auch quantita⸗ 
i angegebenen Beſtandtheile ſind: 
| Sige, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, 

Bitterklee, Gentian. 9 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 22. April 1890. 
Geburten: Schmied Auguſt Kull 
1 T. — Bilderhändler Eduard Treder 
S. — Arb. Gottfried Lenz 1 S. — 
Schmied Guſt. Kuhn 1 S. — Schloſſer 
rge Sowinski 1 T. — Schiffer 
aul Fährmann 1 T. — Fabrikarbeiter 
De Wandrowitz 1 T. — Kaufmann 
Ynfgebot h Wilhelm 
ebote: Arb. Wilhelm Lecour⸗ 
Elbing it Augufte Wopp⸗Elbing. 


Du 


u Sterbefälle: Schiffer Carl Kreutz⸗ = tärbehörde Anzeige 
* = 8⸗Ordnun Köni Sudwih . von 8 Strafgeſetzbuchs) 
Ordun w . von Bayern. 8). 
age zur Aang Vobenſc wangen u. Neuſchwanſben Deckthe wird auf 
Stadtberordnetenſitung ——,——— 
a am 25. April 1890. Vorm. 
) Neuwahl eines Curators der Ortsverein 


Claaßen⸗Stiftung. 
9 Neuwahl der Klaſſenſteuer⸗Rekla⸗ 
„ mations⸗Commiſſion. 
J Neuwahl von ſtellv. Curatoren der 
Sparkaſſe. 1 

Y Neuwahl von Sachverſtänoigen zur 
Abſchätzung von Flurſchäden. 
Neuwahl eines Vorſtehers der 
Turnhalle. 


9 
den Holm. 

90 ee vom Kriegsſchuldenfond 
0) Rechnung über die Kümmereibauten 
10 Ni. 1983/89. 

1 . Anſtellung von Hilfsarbeitern 

3 etr. M 
1) Abſchluß der Sparkaſſe und des 
1 Lei it * Ts 389 

3) Alterszulage e... 


aus Deutſchland zurückgekehrt: „Gute Betten. Die 


14) Anftellung von 2 Lehrerinnen. 


Töchterſchule und des Realgymna⸗ 
ſiums zur Provinzial⸗Reliktenkaſſe. 
Ankauf einer Parzelle. 

Vergebung der Steinlieferung. 
Den Rathhausbau betr. 
Vertretungskoſten für einen Lehrer. 
) Wahl eines Hoſpital⸗Vorſtehers. 
Elbing, den 22. April 1890. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Stadttheater in Elbing. 


Mittwoch, den 23. April er., 
auf allgemeinen Wunſch: 


Der Mikado. 


Burleske Operette von Sullivan. 


der Maſchinenbauer. 


Den Mitgliedern zur Kennt⸗ 
niß, daß unſer langjähriges Mit⸗ 
glied, der Portier Herrmann 
Tretschak, am 20. April, 
Abends 6 ½ Uhr, entſchlafen iſt. 
Die Beerdinung findet 
. 24. er., Nachmittags 
„vom Trauerhauſe, Kurze 


85 d 
5 ih 
Hinterſtraße Nr. 3, aus ſtatt. 


Für Annahme und Ausgabe der 
Wäſche wird eine 


erfahrene Frau od. 
welche gut 


hof erkannte auf 4 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
gleiche Dauer und dauernde Unfähigkeit, als Zeuge 
oder Sachverſtändiger vereidigt zu werden. 


Sitzung vom 22. April. 

Heute liegen zwei Meineidsſachen zur Aburtheilung 
vor. Es kamen zur Verhandlung die Anklage gegen 
den Tiſchler Eduard Pfeiffer aus Gr. Mausdorf und 
gegen den domizilloſen Arbeiter Johann Karaſchewski 
und die Arbeiterin Barbara Demska. Der Angeklagte 
Pfeiffer iſt 1860 geboren, evangeliſch und beſchuldigt 
am 28. November 1889 vor der Strafkammer des 
hieſigen Königlichen Amtsgerichts einen Zeugeneid 
wiſſentlich Kalt geleiftet zu haben. (8 153, 155 
d. Str⸗G.⸗B.) in einer Sache gegen den Sattler 
Friedrich Krauſe, der bei Horſterbuſch einen gewiſſen 
Weriſchang mit einem Meſſer körperlich verletzte. Dieſes 
geſchah am 1. September 1889, und der Meſſerangriff 
wurde in Folge Mißhandlung eines Hundes gemacht. 
Pfeiffer hatte ſeine Ausſage in jenem Termine derart 
abgegeben, daß jeder Anweſende annehmen mußte, daß 
die Ausſage vorher auswendig gelernt war, es wurde 
in Folge deſſen eine nochmalige Vernehmung 71155 
nommen, welche daſſelbe Reſultat ergab. Angeklagter 
behauptet vollſtändig richtig ausgeſagt zu haben und 
ſtimmt ſeine beutige Ausſage auch mit dem Protokoll 
vom 28. November überein. Weriſchang erhielt da⸗ 
mals 3 Stiche in den linken Arm. Krauſe iſt in 
Folge dieſer Meſſerattaque auf 1 Jahr verurtheilt und 
verbüßt gegenwärtig ſeine Strafe. Pfeiffer will trotz 
der ſtark blutenden Verletzungen, und obgleich er nur 
10 Fuß davon entfernt war, von den Verletzungen 
nichts bemerkt haben, auch ſoll er dem Meſſerhelden 
zugeblinzelt haben, um den Krauſe * weiterem Stechen 
aufzufordern. Ueber den Vorfall iſt ſ. Z. „unter 
Strafkammer“ ausführlich berichtet. Die Zeugenaussagen 
widerſprechen ſich wie in jener Verhandlung auch heute, 
namentlich die Ausſagen der Bertha Görz, des Fuhr⸗ 
halters Urban und ſeines Knechtes Czerwinski. Von 
der Vereidigung des Zeugen Krauſe wird von der 
Staatsanwaltſchaft abgeſehen, dagegen beantragt die 
Vertheidigung dieſelbe. Der Gerichtshof beſchließt den 
Zeugen nicht zu vereidigen. Der Vertheidiger verlangt 
noch im Intereſſe ſeines Klienten das Zeugniß des 
Guſtav Thater, welcher ſich gegenwärtig in der Unter⸗ 
offizierſchule in Neubreiſach befindet. In Folge deſſen 
tritt Vertagung ein und wird kommiſſariſche Ver⸗ 
nehmung des Zeugen in Neubreiſach beſchloſſen. — 
Die zweite Sache wurde ohne Zeugen abgewickelt. 
Der Arbeiter Karaſchewski iſt katholiſch, oft vorbeſtraft, 
und weiß ſeinen Geburtstag nicht anzugeben. Die 
Demski ſtammt aus Parpahren und lebt mit K. in 
wilder Ehe. Dieſelben ſind beſchuldigt, am 8. März 
1889 vor dem Königlichen Amtsgerichte zu Marien⸗ 
burg einen Eid wiſſentlich falſch geleiſtet zu haben. 
Karaſchewski tft vor 9 Jahren aus dem Zuchthaus 
entwichen und direkt nach Parpahren gegangen, wo 
er unter dem Namen ſeines Stieſvaters Roßkowski 
Arbeit nahm. Die Demski gab ſich für ſeine Frau 
aus. Die beiden Angeklagten ſind behufs eines Alibi⸗ 


beweiſes wegen des bekannten Raubmordes in Leske, 


welcher ſich am 19. Dezember 1888 abſpielte, am 8. 


Dezember 1889 ſeitens eines damals in dieſer Sache 


verhafteten Czerwinski als Zeuge e und 
haben beide unter falſchem Namen geſchworen. 
Karaſchewski hat dabei geglaubt, daß, wenn er unter 


JON. Alle, welche an dickem Blut und 15) Die Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung Eduard Richter, 
in Folge deſſen an Hautausſchlag, betr. 

Blutandrang nach Kopf und Bruſt, 16) Vergebung des Friedrich Wilhelm⸗ g 

Herzklopfen, Schwindelanfälle, Müdig⸗ Viktoria⸗Stipendiums. ahre 1888 aus 
keit ꝛc. leiden, ſollten nicht verfäumen, 17) Rechnung der 1. Mädchenſchule pro | ohne von der bevorſt 
durch eine Frühjahrs ⸗Reinigungskur, 1888/89. 

welche nur wenige Pfennige pro Tag 18) Beitritt der Lehrer der höheren 


vor das Königliche 
Elbing, Zimmer 10, 
lung geladen. 

Bei 
wird derſelbe auf 


gez. Dr. Jacobi. 


Marienburg 
verurtheilt werden. 
Elbing, den 17. 


Letzte Vorſtellung. 


handlung geladen. 
Bei 
wird derſelbe auf 


Marienburg 
verurtheilt werden. 
Elbing, den 17. 


onners⸗ 


Der Vorſtand. 


N sehr billig bei 


Mädchen, 
1 und rechnen 


Der Erſatz⸗Reſerviſt Schiffer Emil 


Juli 1850 in Oſterode, zuletzt aufhalt⸗ 
om in Elbing, wird beſchuldigt, im 

ewandert zu jeim, 
tehenden Auswande⸗ 
rung der Militärbehörde Anzeige er⸗ 
ſtattet zu haben (Uebertretung gegen 
§ 360 Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs). 

Derſelbe wird auf 


den 5. Auguſt 1890, 
Vorm. 10 Uhr, 


unentſchuldigtem Ausbleiben 


$ 472 der Strafprozeßordnung von 
dem Königlichen Bezirks⸗Commando zu 
ausgeſtellten Erklärung 


Der Königliche Amtsanwalt. 
Staberow. 

Der Erſatz⸗Reſerviſt Knecht Jo- 
hann Stephan Feierabend, 
geb. den 8. November 1864 in Pangritz⸗ 
Colonie und zuletzt in Elbing aufhalt⸗ 
ſam, wird beſchuldigt, im Jahre 1888 
ausgewandert zu ſein, ohne von der 
bevorſtehenden Auswanderung der Mili⸗ 


(Uebertretung gegen § 360 Nr. 3 des 


den 5. ge 1890, 


vor das Königliche Schöffengericht zu 
Elbing, Zimmer 10, zur Hauptver⸗ 


§ 472 der Strafprozeßordnung von 
dem Königlichen Bezirks⸗Commando zu 
ausgeſtellten 


Der Königliche Amtsanwalt. 


Staberow. 


Wasserdichte 
Rouleaux-, Marquisen- 
und Portieren-Stoffe, 
Gummi- Wäsche 


Erich Müller, 


Specialgeschäft f. Gummiwaaren. 


eigenem Namen ſchwor, ſeine Verhaftung wegen der 
Flucht aus dem Zuchthauſe erfolgen würde. Die 
Demska oder Demski hat beſchworen, daß K. ihr 
Mann war und ſie deſſen Namen führte. Die Fragen 
werden auf wiſſentlichen Meineid geſtellt. Die Ge⸗ 
ſchworenen ſprachen das Schuldig aus. Johann Ka⸗ 
raſchewski wurde mit 2 Jahren Zuchthaus, die Bar⸗ 
bara Demski oder Demska mit 1 Jahr 3 Monat 
Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt beſtraft; bei 
erſtem Angeklagten wurde auf gleichlangen Ehrverluſt 
und dauernde Zeugenunfähigkeit erkannt. 


Telegramme. 

Bremerhaven, 22. April. Bei dem 
geſtrigen Diner an Bord des Lloyddampfers 
„Fulda“ hob der Kaiſer hervor, man ſolle ihm 
vertrauen, daß er den Frieden ſchützen werde. 
Wenn in der Preſſe mitunter ſeine Worte 
anders gedeutet würden, ſo ſolle man des 
alten Kaiſerworts gedenken, daß man an dem 
Kaiſerwort nicht drehen noch deuten ſolle. 
Sein Streben ſei auf den Frieden gerichtet. 
Handel und Wandel könnten nur blühen, wenn 
der Friede verbürgt ſei. 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik eröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Selten hat die Mangelhaftigkeit unſerer ſtädtiſchen 
Beleuchtung einen ſo düſteren Eindruck gemacht, wie 
geſtern in der Nähe des Theaters nach Schluß der 


Vorſtellung, da in der Nähe der Hauptausgänge keine g 


einzige Laterne brannte, ſo daß die Hinausgehenden 
in der Dunkelheit unſicher umhertappen mußten. In 
der ganzen Friedrichſtraße brannte nur eine Laterne. 
Sollte dieſe Stadtgegend keiner beſſeren Beleuchtung 
werth ſein? Ein Bürger. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 22. April, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Matt. Cours vom 21.3. 22.14. 
35 pCt. Of . Pfandbriefe 99,10 99,20 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,10 99,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,60 94,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 88.— 87,80 
Dellen Banknoten 223,90 223,70 
Oeſterxeichiſche Banknoten 171,50 171,30 
Deutſche Reichsanleigͥe 10720 107,20 
4 pCt. preußiſche Conſolss 106,40 | 106,40 
pCt. Rumänieer 104,— 103,90 
Produkten⸗Börſe. 
Cours voaum inen 
Weizen April⸗ Maui 1595,70 194,20 
Sept.⸗Okftt. 185,50 184,20 
Roggen flau. 
pril⸗Mai . 1165,20 163,70 
Sept.⸗Okt. 153,70 152,50 
Petroleum loro 23,50 23,50 
Rüböl April⸗ Mail 69,70 69.90 
Septbr⸗ Ott.. 57.— 57,30 
Spiritus 70er April⸗Mai 33,60] 33,60 


l ede 22. April. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 2 
Spiritus pro 10,000 L exel. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentirt . 54,00 & Geld. 


Loco nicht contingentirt BR 34.25 „ „ 
April contingentirt 58,5 „ 
April nicht contingentirt .. 34,00 „ Brief 


W 1 bunt und hell 
eizen: 2 x unt um 

farb. inländ. 179 4, hellb. inländ. 186 ., hochb 
und glaſig inländ. 188189 , Termin April⸗Mai 126pfd. 
zum Tranſit 138,00 , Juni⸗Juli 126pfd. zum Tranfit 


139,00 A 

Roggen: Feſter. Inländ. — A, ruſſ. od. poln. 
& Tranf. —, % per April» Mai 120pfd. zum Trans. 
7 T N. er⸗Oktober 120pfb. zum Tranfit 


106,00 A, per 
Gerſte: Loco kleine inländiſch — 41 
Gerſte: Loco große inländiſch — 4 
Hafer: Loco int. — A 
Erbſen: Loco inl. — 4 


5 


Viehmarkt. 

Berlin, 21. April. (Städtiſcher Zentral + Biehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Rinder: Es waren zum 
Verkauf geſtellt: 5540 Stück. Tendenz: Bei ungewöhn⸗ 
lich großem Auftrieb nach ruhigem Vorhandel heute ch 
langſam abwickelnd, nicht geräumt. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 56—59 , 2. Qualität 51—54 , 3. Qualität 
4447 , 4. Qualität 39—42 4 pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 

ewicht. — Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 
9658 Stück. Tendenz: Bei langſamem Vorhandel und nur 
mäßigem Export Rückgang der Preiſe, nicht geräumt. 
Bezahlt wurde für: 1. Qualität 57—58 A, 2. Quali⸗ 
tät 55—56 , 3. Qualität 52—54 & pro 100 Pfd. mit 
20 pCt. Tara. — Kälber: Es waren zum Verkauf geftellt 
2230 Stück, Tendenz: In Folge ſtarken Angebots flauer 
als in der Vorwoche, weichend. Geringe Waare, insbe 
ſondere kleine Kälber ſchwer verkäuflich. Bezahlt wurde 
für: 1. Qualität 56-62 ., ausgeſuchte darüber, 
Qualität 50—55 d., 3. Qualität 40—49 J. per P 
Fleiſchgewicht. — Hammel: Es waren zum Verkauf eſtellt 
18,533 Stück. Tendenz: Bei lebhaftem Export feſt und 
rege, nicht ganz geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 
50—53 9.7 beſte Lämmer bis 55 ., 2. Qualität 45—49 
d. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 


Am 21 April. Seeſchtff Gretina, Kapitän Buß, 
mit Coaks von Lübeck. 


Am 21. April. Dampfer Pinus, Kapitän Sieg, mit 


Teakholz von Lübeck. 
. 


Weihe Seide 
bis 1820 v Met. Pe g 
muſtert (ca. 150 verſchied. 
und 15K 


von 95 Pfge. 
att, geſtreift gr 
Qual.) der. roben⸗ 
porto⸗ und zollfrei das Fabrik | 


Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief. 
Zürich. Muſter Ma A] 85 
| 20 Pf. Porto. 


geb. den 11. 


Ziehung am 20. 


Schöffengericht zu 
zur Hauptverhand⸗ 


Grund der nach 


April 1890. 


gänzunge : 


ſammenſtellbaren 
dann verſchafft werden, wenn 


erſtattet zu haben Bahnſtrecke liegen, für 


0 Uhr, ee aber auch 


wird vom 1. 


unentſchuldigtem Ausbleiben] ſämmtlicher Preußiſcher Staatseiſen⸗ 
rund der nacht bahnen ausgedehnt. . 
al € den 12. April 1890. 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. 


Erklärung 
April 1890. 


hende Töpfe. 


Looſe 


(elliner Plerüe-LDLerie 


Loose à 1 M. (11 für 10 M.) 
empfiehlt und versendet (auch gegen Briefmarken) 


Carl Heintze 


Bankgeschäft 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Für Porto und Liste sind 30 Pfg. beizufügen. f 


Bekanntmachung. 


Die im Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke 
Bromberg durch die Angabe von Er⸗ 
ahrſcheinen beſtehende 

erkehrs⸗ Erleichterung, nach welcher 
dem Publikum die Vortheile der zu⸗ 
abet auch 


a. die Ausgangs⸗ oder Endſtation 
der Reiſe oder beide an einer 


Fahrſcheine nicht vorgeſehen ſind, 
b. die Ausgangsſtation zwar inner⸗ 
halb einer Fahrſcheinſtrecke gelegen 
iſt, die bei der Abreiſe zu befah⸗ 
rende Theilſtrecke des betreffenden 


tückreiſe befahren werden ſoll, 


Mai d. J. verſuchsweiſe 
auf den Verkehr mit den Stationen 


A. L. Dörin s 


gegenüber dem St. Annen⸗Kirchhofe. 


Königsberger Pferde ⸗Lotterie 


Gewinne: 
1 Jagdwagen mit 4 Pf. 
1 Landauer mit 2 Pferden 
1. Halbwagen mit 2 Pf. 
1 Sandschneider m. 2 Pf. 
Mai 1890. 1 Farkwagen m. 2 Ponies 
1 Brougham m, 1 Pferde 
1 Herrenphaeton m. 1 Pf. 
1 Damenphaeton m. 1 Pf. 
1 Dogcart mit 1 Pferde 
1. Americain mit 1 Pferde 
83 Reit- und Wagenpferde 
20 complette Reitsättel 
1 Vollständige Zaumzeuge 


50 wollene Pferdedecken 
20 Jagdgewehre 

87 Gew.: Div. Ledersachen 
80 gold. Drei-Kaisermed. 
400. silb. Drei-Kaisermed. 
1000 silb. hippolog. Münzen. 


Zwangsverſtrigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Elbing 
Band XXI — Blatt 209 — auf den 
Namen des aan Robert 
Prusseit in Elbing eingetragene, 
Burgſtr. Nr. 4 und Dienerſtr. Nr. 8 
belegene Grundſtück Elbing 1 Nr. 568 
am 20. Juni 1890, 
Vorm. 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 12, verſteigert 
werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 24. Juni 1890, 


Vorm. 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 
Das Nähere ergiebt der Aushang 
an der Gerichtstafel. 
Elbing, den 10. April 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


welche 


bei der 


Fur Kirchhöfe. Waggonfabrik am Bahnho 


Vollgarnirten Ephen, 
winterharte Lebensbäume, 
harte n Palmen und 

blü 


find noch Amboſſe, Schraubſtöcke, Richt⸗ 
latten u. ſämmtliche kleinen Werkzeuge, 
pu hölzerne Stehleitern, Böcke, Com⸗ 
toir⸗Utenſtlien, einige Pferdebahndächer, 
2 5 zu Gartenlauben, billig zu ver⸗ 
kaufen. Näh. daf. b. W. Hartwig. 


Ein Arbeiter 


für die Hobelmaſchine kann ſofort ein⸗ 


kann, per 1. Mai geſucht. 3 M., Auswärts 10 Pf. Porto, treten bei 
Meldungen Vormittags in der | | Posthrte Beh eh (Sieh ng 14, Mah ad ai 1 G. e J. Müller, 
Alb. Dampf-Vaſch-Anftall. kauft Art, Danzig, Micchkannengaſſe 10. Expedition dieſer Zeitung. Tiſchlermeiſter. 


SR K Wee N 
+ 
Zu Engros-Preifen | An 2 | 
| Eins / 
Einzel⸗Verkauf Sxtrafahrt nach ä egnungen > 
i a rauenbur in weiss und oröme: 0 
von Damen⸗ und bon Damen. und Mädchen- Strohhut, t 2 ge Don 3  Gestickte Nansoc-Roben . 
nerſtag, den 24. April er., zur A 7 I, 7 N 
Einzel: Verkauf denck, Kb mau 6 N Bun DessinsinGröpeu.Cachemire, 5 
von der „ſcharfen e“ ahrpreis 5 | 
von Herren und Knaben⸗Strohhüten. r as n . We Sn dae es l Allan P00 
CCC eee 8 9 
15 5 j ” a 2 
Bancı, wie" Bolero, Fennel, Tacque, Säjute, Cape Fanta de X Neuheiten in reichster Auswahl. 
u. ſ. w. in den aparteſten Strohſpitzen⸗, Liſere⸗, Roßhaar⸗, Baſtgeflethten. Kunſtſteinfabrik 4 die Preiſe find, wie bekannt, ſtets die billigsten. 0 
Neueſte durchbrochene | Strandhüte, Gartenhüte, | Schäferhüte für 0,75. < 1 
roßhaarartige ii, Reiſehüte, N one 99 4 des Architekten 4 Enss & Dyck. 7 
t 7 2 
Damenhüte e dan | Minsergaie G. Matthias, 2 5 
in ſämmtlich modernen ſchon für 1,25, ſchon 0,18 an. N Schleuſendamm 1, 4 
Erg e ME MM 
9 & ab It bi f in den neueſten lleidſamſten 5 Röhren u. ſ. w. i Status am 31. März 1890. 
krren⸗ U. naben⸗Sitohhnte engliſchen Formen, aus Lieferung von Denkmälern und Caſſa⸗Conto Beſtand 1072210 [lCapital der Geno 1122480 
beſten engliſchen und China⸗Geflechten mit neueſter paſſender Bandgarnitur Schwellen aus Cementſtein, Sand. Wechſelcont 91822648 Res 8 enoſſen 
in den fetzt modernen * * 2 1 n tabac, braun, er Syenit, Marmor und Gra⸗ ah ol 12 191 70 Sd de 1 di 
Größte Auswahl, 5 Größte Auswahl! . . Baus 90025 8 Spatel 12 eroſſen 
Modell⸗Hüte ee e ek mee Anticipandozinſen 
5 e Diwidend 
ieee Schmiedeſtr. 18 widenden 
2 8 vr 1 oſte Ueberſchuß der Activa 
Eupien von Modell: Hüten. 48 une 1 finde a E 
Garnirte D 2 > Hü te a ei er Handwerkerbank. E. G. mz u. 25 | 
mann scan =. jährige 0 * 1 F. König, fee Th. Sele erm. Luecke. C. Rei | 


Gelegenheitskauf!( 
re fange Kremer e Ffruuß⸗Amazonen Federn 


in vorzüglicher Qualität. 
Soeben traf eine große Sendung: 


Neueſter Hutblumen, 3 
waer Bügel. Diadems, Tuffs, Naturbouquets, einz. „en 
aparteſten Genres ein. 


speeialitätt. U 
I. Jacoly Größtes Lager 
. [fertiger 


Feſte Bee | Eranerhüle. 


açons, 

R rer” 2 potheken⸗Darſehne . 
. in beliebiger Hype th unkündbar, vermitteln h 
A 5 Alber Wart. 28 Uhsadel & Lierau 
Berliner 


Schlossfreiheit-Lotterie. 
Noch 8626 Gewinne uber 20 Millionen 


200,000 Mark haar im Glücksrade! 


III. Kl. Zichüng 12. Mai 1890. 
Gew. 1 à M. 300,000 — M. 300,000 


Spec Spec lalfcatt 
Echte 


Korentinerhüte 


f. Damen, 2 Knab. 


N a ER 
— Avis! 2 zen Linoleum- 


V. Klasse Ziehung 7. Juli 1890 und folgende Tage. 


Läufer, Teppiche, Aufleger, 


» 1 Gewi à Mark 600,000 = 600,000 Mark. 
1 . ter Wachs- & Gummi- e Sfr, A e am 
Tischdecken, Matten & Läufer, 2 „ 50.000 „ 100.000 is ‚000 > 0 > 
B \ Perkins & Co Regenmäntel & Stoffe dazu. 4, „ 25/000 „ „ 100,000 1» » ; 400,000 » 400,00 > 
von ar 15 d * ee eee ee 10° » 20,000 » » 200,000 2 » > » 300,000 „ 600,000 
ondon, Wringmaschinen 20» » 10000 » 200,000 3..»..». „ 200000 » 600,000 
von ag? . wieder zu haben. einer Probewäsche zur Verfügung. 40 » 5,000 » 290,000 ö u 
Preis.) E 1 In VI 22 II 100» » 2,000 „ » 200,000 4 » » „ 150,000 » 600,000 „ 
em Muller, 2067 % eee »_ 200,090 10ũũ 1.00000 „ 1000000 
‚Soiheiner Moſelwein, Specialgeschäft für 379 Gew. UI. 1,800,000 } * 
Gummiwaren, Fahrradniederlage. 5 20 „„ 50/00 » 100000 > 
Maitrank, IV. Klasse Ziehung ®. 975 95 75 10 „40000 „ 400000 
— Gew. 1 à M. 500,000 = M. 50 
Rot: und Weiß⸗Weine, Flotter Schnurrbartl 1» v 400,000 ne 400,000 10 * > » ane > 300,000 * 
Portwein, s 1 .» 300,000.» „300,000 20 25,000 „ 500,000 
r pe en e 1 „% e ee 
> 2 * * 2 0 
ungarwe N, ſüßen und herben, E 4» „50000 200000 10 » 10000 » 1,000,000 > ' 
Rum, = 8» 25000 „ „ 200.000 150 „ „„ 5000 6 780560 
A = 15% » 20,000 „ „300,000 00.000 
trat, 82 4010000 „400000 ren 7 ne? 
Goguur, f E K % e 
S8 * 5 * * 
Alpenkräuter E 200 „ 20000 „„ 400,000 „% Xu 
7 Ab, 300 » » 1,000 „ „ 300,000 53834 „„ 500 „2,692,000 > 
8 Benedietiner, in 753 ew. I. 4,000,000 1511 Gewinne — Mark 14,400,000. 
Sardinen, SS 1 — 9 Ich verkaufe noch, so lange der Vorrath reicht: 
Anchovis, 1 dae eee 8.708 Original- Loose. Antheil-Loose. 
175 er rung des Wachsthums 55 Sehnurr- u. Baoken- 1 0 1 / 1 1 * 37 1), 1716 WR 20 1 
Hummer Fe aan Bam 9 vor: zur III. Klasse 02 40 23 11,50 5760 28,80 14,40 7,30 3,0 2, M. 
Wilhelm) 8 „ I. 36 18 9 4.50 21.20 1060 5,30 270 435 0,75 > 
Pökelfleiſch wre 72 36 18 9. 21.20 1060 5,30 270 1,35 0,75 „ 
Krebsb tter, Für alle Kl. M. 200 100 50 25. liens Listen für diese 3 Klassen: 60. Pf 
re u & Seifert, 8 55 Um Porto zu ersparen, empfiehlt es sich, den Betrag für alle Klassen Yoransaubezählen. Bei Antheilen wer- 
Cacao, van Honten's und . - den in diesem Falle Vollloose, für alle Klassen gültig, verabfolgt und zwar: u 
75 1 1 3 
e ei Mark 166 56— 25 m 75 4 — 37 Porto 10 Ff. 
ſowie 


Wer sich bei dieser noch nicht dagewesenen, grossartige Chancen bietenden Lotterie zu 
betheiligen wünscht, thut gut, jetzt Loose zu kaufen. Da die gezogenen Klassen nachgezahlt werden 
müssen, 80 spielt der Käufer die III. und IV. Klasse gewissermassen umsonst. Die Versendungen 
geschehen genau nach der Reihe, es ist daher rechtzeitige Bestellung rathsam. 


Königsberger 


Pterde - Loose 


Deutſcher Cacao. 


Alles nur in, heiter Qualität 
und bekannt billigſter Preislage. 


à 3,33 Mk. einſchl. Gewinnliſte, 
Packkammer 1 Leoſe 30 It, ent Der Hauptgewinn von 50000 Mark ist aaf No. 103616 in meine Colleote getalen 
Colonial Waaren. Leo Wolff, Hochachtend 


N p h | Rönigäberg i. Pr., Kante. 2. 
I 00 now, 727 
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Elbing, den 23: April 1890. 


Armee und Flotte. 

* Wilhelmshaven, 21. April. Das Uebungs⸗ 
eſchwader hat geſtern Dover paſſirt und wird morgen 
Mitt hier eintreffen. — Der Beſuch des Kaiſers 
in Wilhelmshaven und der Empfang des aus dem 


Mittelmeer heimkehrenden Geſchwaders durch den, 


oberſten Kriegsherrn iſt von hoher Bedeutung. Zum 
erſten Male ſeit dem Beſtehen der deutſchen Marine 
hat ein nur aus Panzerſchiffen zuſammengeſetztes 
Uebungsgeſchwader in fremden Gewüſſern gekreuzt, 
und dies Geſchwader enthielt das tüchtigſte Material, 
das wir in unſerer Marine beſitzen, und es verdient wohl 
beachtet zu werden, daß der präſumtive Höchſt⸗ 
kommandirende der deutſchen Marine, Kapitän zur 
See Prinz Heinrich von Preußen, gerade dieſem Ge⸗ 
ſchwader attachirt wurde. Das Geſchwader ſetzte ſich 

uſammen aus den beiden Kaſemattſchiffen „Kaiſer“ 
mit dem Chef des Geſchwaders, Kontreadmiral Holl⸗ 
mann an Bord), Kommandant Kapitän zur See 
3 „Deutſchland“, Kommandant Kapitän zur 

ee v. Reiche, ferner den beiden Thurmſchiffen 
„Preußen“, Kommandant Kapitän zur See Tirpitz, 
und „Friedrich der Große“, Kommandant Kapitän 
gut See Graf v. Haugwitz, der gepanzerten Kreuzer⸗ 
orvette „Irene“, Kommandant Kapitän zur See 
Prinz Heinrich von Preußen, und Aviſo „Wache“ 
(bereits im Februar nach Wilhelmshaven zurückgekehrt). 
Das Geſchwader begann ſeine Fahrt mit der Be⸗ 
gleitung der kaiſerlichen Majeſtäten nach Athen zu 
den Hochzeitsfeſtlichkeiten, blieb dann im Gefolge des 
Kaiſers auf der Fahrt nach Konſtantinopel und & 
leitete ihn zum Theil zurück nach Italien. Das Ge⸗ 
ſchwader, welches bereits in England vom komman⸗ 
direnden Admiral Frhr. v. d. Goltz in Empfang 
genommen wurde, zählt 6 Schiffe mit 61 Geſchützen. 
34,674 Tonnen Deplacement, 36,000 Pferdekräften 
und 2867 Mann Beſatzung. 

— In den königlichen Kriegsſchulen wird ſeit 
dem 1. März der Unterricht in der ruſſiſchen 
Sprache obligatoriſch ertheilt. 

— An Stelle des in Ruheſtand getretenen 
Generalmajors von Schack iſt der Oberſt v. Blücher, 
bisher Kommandeur des Ulanenregiments Kaiſer 
Alexander II. von Rußland (1. Brandenburgiſches 
Nr. 3, Fürſtenwalde) mit der Führung der zum 1. 
Armeekorps gehörigen 2. Kavalleriebrigade (Allenſtein) 
betraut worden. 

„München, 21. April. Der Prinzregent hat 
das Entlaſſungsgeſuch des Kommandeurs des II. baye⸗ 
riſchen Armeekorps General der Infanterie v. Orff 
(Würzburg), mittels ſehr huldvollen Handſchreibens 
genehmigt und dem General das Großkreuz des Ver⸗ 
dienſt⸗Ordens der bayeriſchen Krone verliehen. 


* Berlin, 21. April. S. M. Kreuzerkorvette 


„Ariadne“, Kommandant Kapitän zur See Clauſſen 


v. Finck, iſt am 19. April er. in Havana eingetroffen 
und beabſichtigt am 24. deſſ. Mks. die Reiſe nach 


Norfolk fortzuſetzen. S. M. Kanonenboot „Iltis“, Ueber 


Kommandant Korvetten⸗Kapitan Aſcher, beabſichtigt 
am 5 April er. von Hongkong nach Amoh in See 
zu gehen. 


Kirche und Schule. 


der diesjährigen Kreislehrer⸗Konferenz, welche am 
19. Mai unter dem Vorſitze des Herrn Kreisſchulin⸗ 


ſpektors Bennewitz im Komke'ſchen Saale zu Flatow 


ſtattfindet, wird der Lehrer Ulrich ⸗Podruſen mit 
Kindern der Stadtſchule eine Lektion über Kaiſer 
Friedrich III. halten. Außerdem werden der Lehrer 
Buchholz⸗Sakollnow über das Thema: „Wie kann die 
Schule erfolgreich die verderblichen Lehren der Sozial⸗ 
demokratie entgegenarbeiten?“ und der Lehrer Gutſche⸗ 
Jaſtrow über: „Nach welchen Geſichtspunkten ſind die 
Muſterſtücke im deutſchen Unterrichte für die klaſſige 
Volksſchule auszuwählen?“ referiren. 

* Br. Stargard, 19. April. Am 17., 18. und 


19. d. M. war die Aufnahmeprüfung für die Aspi⸗ 


ranten der hieſigen Königlichen Präparanden⸗Anſtalt. 
Es hatten ſich 69 gemeldet, 2 waren nicht erſchienen. 


Nach der ſchriftlichen Prüfung wurden 13 und nach] ſch 


dem zweiten Tage noch weitere 11 Prüflinge ent⸗ 
laſſen, ſo daß nur noch 43 bleiben. Von dieſen haben 


35 beſtanden; acht davon ſind der Königlichen Prü⸗ 


paranden⸗Anſtalt zu Schwetz überwieſen. 5 

Frauenburg, 20. April. Heute ertheilte der 
Hochwürdigſte Herr Biſchof Andreas den Diakonen 
Johannes Zimmermann und Erich Groß die heilige 
Prieſterweihe. — Der Reopresbyter Joh. Zimmer⸗ 
mann iſt als Kaplan in Gr. Bertung angeſtellt. 

* Braunsberg, 21. April. In das hieſige 
Prieſterſeminar ſind mit Beginn des Sommerhalb⸗ 


Are 11 Alumnen neu aufgenommen worden. Die 


Geſammtzahl der Alumnen in dieſer Anſtalt beträgt 


jetzt 42. In die Präparandenanſtalt hierſelbſt wurden 
am 14. April 28 Schüler neu aufgenommen, ſodaß 
die Geſammtfrequenz derſelben gegenwärtig 44 Zög⸗ 
linge beträgt. 

* chen, 21. April. Die Inthroniſation des 
Erzbiſchofs Thon hat heute Nachmittag ſtattgefunden. 
Die Straßen, durch welche ſich der Zug bewegte, 
waren feſtlich geſchmückt. Die Einſetzungszeremonien 
ee im Dome von dem päpſtlichen Nuntius Agliardi 
gefeiert. 

* Eſſen a. Ruhr, 17. April. Diamantenes 
Prieſterjubiläum. In wahrhaft großartiger Weise 
wurde am 13. und 14. April das 60jährige Prieſter⸗ 


jubiläum des Herrn Pfarrers Dr. Beiſing unter zahle 


reicher Betheiligung der katholiſchen Bevölkerung des 


Stadt⸗ und Landkreiſes Eſſen gefeiert. 

— 7 eines a in welchem die 
rtragung einer Kreis⸗Schulinſpektion an eine 

Stadtſchul⸗Deputation beantragt war, hat der Miniſter 

ſich grundſätzlich dahin ausgeſprochen, daß die Kreis⸗ 

Schulinſpektionen nur in die Hand einzeln ſtehender 

Beamten und nicht in die Hand kollegialiſcher Be⸗ 


N N |: hörden gelegt werden dürfen. 
[=] Aus dem Kreiſe Flatom, 21. April. Auf e 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 21. April. Am 20. d. M. entgleiſte 
infolge der durch einen wollenbruchartigen Regen 
plötzlich hervorgerufenen Verſandung der Strecke die 
Lokomotive und ein Wagen des Zuges 763 zwiſchen 
den Stationen Altmühle und Zuckau. Beſchädigungen 
von Perſonen und Betriebsmitteln haben nicht ſtatt⸗ 
efunden. — In der hieſigen Werkſtatt des Herrn 
'ollier wurden dieſer Tage ſieben Kirchenglocken im 
Geſammtgewicht von 3200 Kilogramm gegoſſen, dar⸗ 
unter drei neue Glocken für die evangeliſche Kirche 
in Neuſtadt, welche derſelben durch die 1 —5 Burau, 
Bergmann und Brandenburg zum Geſchenk gemacht 
worden ſind. f 

* Marienburg, 21. April. Zu dem Morde in 
Wernersdorf erfährt die „N. Z.“, daß es den An⸗ 
ein hat, als ob der Käſereigehilfe Moosberger, der 
übrigens nicht Schweizer, ſondern Voralberger alſo 
Oeſterreicher iſt, die That ſchon früher geplant habe, 
denn in ſeinem Bette wurde verſteckt ein ſcharf ge⸗ 
ſchliffenes Meſſer vorgefunden. — In Zwangsver⸗ 
ſteigerung ging heute das Hofbeſitzer Heinr. Schröder⸗ 
ſche Grundſtück in Stalle, 62,69,09 12 groß, für 
54,000 Mark an den Kaufmann Moſ. Jacoby aus 
Braunsberg über. Früherer Erwerbspreis des 
Grundſtückes war 93,000 Mark. — Das dem Hof⸗ 
beſitzer Johann Regehr gehörige in Heubuden 27 be⸗ 
legene Grundſtück ging für 72,000 Mk. an den Sohn 
Johannes Regehr über. 

* Roſenberg, 21. April. Wie hier verlautet, 
iſt der Dragoner Bräſe, welcher, wie wir ſeiner Zeit 
mittheilten, anfangs Februar in dem Laden eines 
hieſigen Geſchäfts den Kommis Schuhmacher aus 
Elbing durch einen Stich in den Hals tödtete, zu 
11 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 

* Kunitz, 21. April. Hier wird in den nüchſten 
Tagen die Hinrichtung eines zum Tode verurtheilten 
Verbrechers ſtattfinden. Das Begnadigungsgeſuch iſt 
abgewieſen und das Urtheil rechtskräftig geworden. 

* Graud April. In einer Sitzung 


enz, 21. 
Eiern Innungsvorſtände iſt beſchloſſen worden, eine 


ingabe an den Kaiſer zu richten, in welcher um die 


geſetzliche Einführung des Befähigungsnachweiſes für 


10 den Innungsvorſtänden im Schützenhauſe unter⸗ 
eichnet. f 
g 1 Berent, 20. April. Ein unnatürliche Mutter 
iſt geſtern in der Perſon des Dienſtmädchens des 
Beſißers Nitſchalk in Gladau ermittelt worden. Das⸗ 
ſelbe hat, wie man der „D. A. Z.“ ſchreibt, vor einigen 
Tagen geboren und das neugeborene Kind den Hunden 
zum Fraß vorgeworfen. Die Hunde haben den Leich⸗ 
nam des Kindes von dem verſteckten Orte amt, 
jo daß andere Perſonen, die auf dem Gehöfte ver⸗ 
kehrten, darauf aufmerkſam wurden. N 

* Mo 20. April. Der des Mordes an 
feiner sechsjährigen Pflegetochter Anna Pommerening 
verdächtige Schuhmacher Polzow tft, nachdem die 
Secirung der Leiche ſtattgefunden hat, in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß nach Schneidemühl abgeliefert wor⸗ 
den. Die Entrüſtung des Publikums war hier fo 
groß, daß die Polizei Mühe hatte, den 1 — * 


zu ſchößen. 1 (N. W. M.) 
(29) Chriſtburg, 21. April. Der Stadtwacht⸗ 
meiſter Raffel, welcher ſeit 18 Jahren hier in Rt 
tit, feierte geſtern ſeine ſilberne Hoe Die ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften gratulirten demſelben durch Depu⸗ 
tationen zu dieſem Feſte und ſchenkten ihm zum An⸗ 
denken einen prachtvollen Regulator. — Heute wurde 
hier der Maler Tucholski begraben, wenn derſelbe ſich 
auch durch ſeine Thätigkeit nicht berühmt gemacht hat, 
ſo iſt er hier doch zur Berühmtheit gelangt. T. iſt 
katholiſch und da derſelbe in den letzten Jahren nicht 
zur Kirche gegangen, wurde ihm Läuten und Be⸗ 
gräbniß auf dem katholiſchen Kirchhofe verweigert, er 
ſollte in einer Ecke begraben werden. Die Mutter, 
welche evangeliſch iſt, wandte ſich an den evangeliſchen 
Pfarrer. Dieſer kam der Mutter ſehr entgegen, ließ 
für den Verſtorbenen läuten und geſtattete nicht allein 
das Begräbniß auf dem evangeliſchen Kirchhofe, ſondern 
geleitete auch den pe mit Schülern zur Ruheſtätte, 
hielt die Grabrede und ſegnete die Leiche nach evan⸗ 
geliſchem Ritus ein. l 
(xx) Saalfeld, 21. April. Von 327 Mit⸗ 
gliedern, welche der hieſige Vorſchußverein zählt, 
waren zur heutigen Generalverſammlung nur 10, 
darunter 7 aus dem Vorſtande und Auſſichterath er⸗ 
ſchienen. Nach dem Geſchäftsbericht über das 1. 
Quartal 1890 betrug der Reſervefond 7812, das 
Mitgliederguthaben 74,547, die ausſtehenden Forde⸗ 
rungen 265,481, die aufgenommenen Darlehne 


183,140, die Zinſeneinnahme 6207, desgl. Ausgabe 


429 Mk. Die Entlaſtung der Rechnung für 1889 
konnte wegen Nichterſcheinens des Vorſitzenden vom 
Aufſichtsrath nicht erfolgen. Als Abgeordneter für 


— 


den diesjährigen Verbandstag in Danzig wird der 
Vereins⸗Direktor, Bürgermeister Lublewski gewählt 
und demſelben eine Reiſeentſchädigung von 80 Mk. 
bewilligt. 9 
* Königsberg, 21. April. Sonnabend Nach⸗ 
mittag ging das bei einem auf dem Viehmarkte woh⸗ 
nenden Wollwaſchmeiſter in Dienſt ſtehende Dienſt⸗ 
mädchen mit dem elf Monate alten Knaben ihres 
Brodherrn die nt die herunter, verfehlte 
dabei durch Unvorſichtigkeit eine Stufe und ſtürzte 
mit dem Kinde die Treppe herunter. In Folge des 
Sturzes erlitt der kleine Knabe eine Gehirnerſchütte⸗ 
rung und verſtarb bereits geſtern Morgens. — Die 
bei ihrem erſten Auftreten dementirte Nachricht, daß 
unſer Abgeordneter, Rechtsanwalt Dr. Krauſe, nach 
Berlin überſiedeln wolle, hat ſich nun doch als richtig 
erxwieſen. — Der Herr ir eg hat je 
eine Prämie von 150 Mark, dem Tiſchlermeiſter A. 
Miitſchinski hierſelbſt für die Ausbildung des taub⸗ 
ſtummen Herrmann Suplith — Tiſchlergeſellen und 
der Damenſchneiderin Auguſte Blokowski für die 
Ausbildung der taubſtummen Emilie Sakowsky in der 
Damenſchneiderei bewilligt. 
Lyck, 20. April. Vergangene Woche brach in 
5 Czanowen beim Beſitzer B. Feuer aus, welches binnen 
einer Stunde alle Wirthſchaftsgebäude in Aſche legte. 
Da das Feuer plötzlich alle Gebäude erfaßt hatte, ſo 
konnte nicht einmal das Vieh gerettet werden, und 
ſind denn 13 Stück Vieh, 7 Pferde, viele Gänſe und 
Schweine mit verbrannt. — Ein bedauerlicher Un⸗ 
Eein Handwerksmeiſter war nämlich nach vollendeter 
Arbeit in die Kneipe gegangen und hatte der Flaſche 
tüchtig zugeſprochen. Sein Geſelle hatte es ebenſo 
gemacht, war aher eher nach Hauſe gekommen. In 
der Trunkenheit konnte er jedoch ſein Lager nicht 
finden und taumelte in der Werkſtube umher. In 


dieſem Augenblicke kam auch der Meifter nach Hauſe, 


hörte das Poltern und glaubte, es ſeien Diebe im 
Hauſe. Da auf ſein Zurufen Niemand antwortete, 
hieb der Meiſter auf den vermeintlichen Dieb mit 
dem Stocke los und traf ihn ſo unglücklich, daß er 
todt zur Erde niederſtürzte. Als Licht gebracht 
wurde, klärte ſich der Irrthum auf. 


Inſterburg, 21. April. Es liegt in der Ab⸗ 
' er der maßgebenden Behörden, das hieſige Land⸗ 
geſtüt von Inſterburg nach einem andern Orte zu 
verlegen und zwar im Intereſſe des Geſtüts ſelbſt, 
weil in der hieſigen Stadt eine größere Zahl Militär⸗ 
pferde bereits e find und noch mehr hin⸗ 
zukommen ſollen. Es wird befürchtet, daß bei einem 
etwaigen Ausbruch von anſteckenden Krankheiten unter 
den letztern auch die Beſchäler des Landgeſtüts infizirt 
werden könnten. Zur Stationirung des Landgeſtüts 
iſt der „Oſtd. Volksztg.“ zufolge zunächſt Pieragienen 
in Ausſicht genommen, wofelbft | Pie Stallungen be⸗ 
reits vorhanden ſein ſollen. 
Stallungen des Landgeſtüts ſollen zur Unterbringung 
der Pferde der hier zur verlegenden Abtheilung des 
Feldartillerie⸗ Regiments verwendet werden. — Ein 
altheidniſches Urnenfeld hat neuerdings der Beſitzer 
Herr Selwig aus Groß Grobien auf ſeinem Ackerland 
auf dem linken Ufer der Angerapp beim Eingraben 


u) 
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für die 


rn ereignete ſich in dieſen Tagen in Suwalki.“ 


ie freigewordenen 


von Kartoffeln entdeckt und ſowohl einige Halsxringe, 
als auch andere Gegenſtände zu Tage gefördert. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen finb uns 
ſtets willkommen.) 
Elb ing, den 22. April. 
Der Verein Einrichtung polniſcher 
Volk bibliotheken ci 825 für alle Kreiſe in 
Reine und im Ermland beſondere Kreisagenten; 


Agenten ſchon ernannt. Die Polen verſprechen ſich 
von dieſer Einrichtung großen Deich 

*Der baltiſche Verein der Gasfachmänner 
hält ſeine diesjährige Verſammlung Anfangs Juni in 
Dirſchau ab. 5 

* [Die Saaten] find in üppigſter Entfaltung 
begriffen. Auf der Höhe haben Roggen und Winter⸗ 
weizen bereits ziemlich ſtarke Halme getrieben. In 
der Niederung find ſie zwar noch nicht ſo weit ent⸗ 
wickelt, erfreuen aber den Landmann durch überaus 
kräftige Verſtaudung und beſtes Wachsthum. Alte 
Leute können ſich nur weniger Jahre erinnern, 
in denen man wie in dieſem Jahre im April alles 
„faſt wachſen hörte“, ſelbſt ſpät geſätes Sommer⸗ 
getreide haben die warmen Tage und der Regen ſchon 
zum Aufgehen gebracht. Sommerweizen, Hafer und 
Gerſte färben ſtellenweiſe die Felder bereits grün. 
Desgleichen ſind Erbſen und Wicken im Aufgehen be⸗ 
riffen. Man hofft auf eine frühzeitige und reichliche 

te. Beſonders früh wird man mit dem Heuſchnitt 
beginnen können, da die Wieſen ſtark treiben und das 
Thymoteumgras bereits Halme bildet. 

* („Et Grünes! Eßet tüchtig Salat! 
Gemüſe! Eßt Rettig ꝛc., alle, die ihr nicht nach 
Marienbad, Kiſſingen, Ems ꝛc. fahren, eine Badekur 
durchmachen könnt; junges Gemüſe, beſonders Salat, 
Kopf⸗ und Feldſalat, ſind nicht nur ſehr nahrhaft, 
geben Fleiſchanſatz und Kraft, ſondern ſie reinigen 
das Blut. Die Landwirthe wiſſen dies längſt; ſie 
ſehen, wie bei Grünfütterung des Viehes dieſes ſich 
reinigt, danach aber ſchön, rund und glatt wird und 
ſich nach allen Seiten hin produzirt. Wie dort im 
Thierkörper, ſo bei uns in unſerem Körper. Und 
Ihr Hausfrauen, die Ihr das erfriſchende Grün, den 
ſaftigen Salat zurecht macht und auftiſcht, erhaltet in 
demſelben die ſtärkenden Kräfte und Säfte! Zerrupft 
Ihr die Salatköpfe, ſchneidet Ihr die Blätter vom Kopfe 
ab, und werft Ihr dann die Blätter und Herzſtückchen 
lange Zeit vor dem Eſſen in den Eimer, in 
die Schüſſel zum Waſchen und Reinigen, ſo 
iſt das Beſte des Salats dahin und ſchwimmt im 
Waſſer und kommt auf den Dung ſtatt in den Leib. 
Die Salatköpfe müſſen ganz, ungerupft gewaſchen und 
kurz vor dem Eſſen zerlegt und angemacht werden, 
damit alle Säfte in der Eßſchüſſel bleiben. Und dann 
dem Mann nicht fünf bis ſechs Blättchen, ſondern 
zwei Köpfe auf den Tag, mittags und abends, und 
Ihr ſollt einmal ſehen, wie roſig und blühend die 
Wangen werden! Verſucht's nur einmal; laßt Euch 
Abends eine Schüſſel Salat und dazu Setzeier machen, 
Ihr werdet ſehen, wie gut es Euch bekommt; aber 


6—8 Wochen lang. Ein Bad nützt nichts, mehrere! 


von Liebig 2,96 Prozent lösliches Albumin 


eiſe Marienwerder und Schwetz ſind ſolche 


Im Fleiſchſafte gr 
an, der 
Feldſalat hat 2,09 Prozent Stickſtoffgehalt, der Kopf⸗ 
ſalat 1,41 Prozent. Stubenhocker Kinder, Kauf⸗ 
leute, Iſegrimme ꝛc. — eßt Salat!“ 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Berlin, 21. April. Heute fand die Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung gegen den Knecht Kuniſch ſtatt, 
der in Tempelhof den Kutſcher Luft im Stalle er⸗ 
mordet und beraubt hatte. Er wurde zum Tode 
verurtheilt. 

„Prenzlau. Das Landgericht hat den Nitter⸗ 
eee v. Rohr ⸗Wolletz wegen ſchwerer 
örperverletzung in drei ſelbſtſtändigen Handlungen 
und Bedrohung in zwei Fällen zu acht Monaten 
Gefängniß verürtheilt. Erſchwerend falle ins Gewicht 
der unnöthige Gebrauch des Hirſchfängers und die 
rohe Art ſeiner Anwendung. Es komme auch in 
Betracht, daß v. Rohr bereits einmal wegen Nöthi⸗ 
2 und zweimal wegen Körperverletzung vorbeſtraft 
ei. Der Erſte Staatsanwalt v. Bernſtorff hatte nur 
drei Monate Gefängniß beantragt. 
— Von Intereſſe für die Wirthe und das 
biertrinkende Publikum iſt eine Verhandlung 
der Landgerichts⸗Strafkammer zu Magdeburg wegen 
eines Vergehens gegen das Nabrungsnittelgeſch An⸗ 
eklagt war die Schankwirthin Wittwe Klebe aus 
öbnitz, Kreis Calbe a S., weil fie in ihrer Schank⸗ 
wirthſchaft ſogenanntes Leckbüttenbier, mit gutem 
Biere vermiſcht, den Gäſten verabreichte. Die Gläſer 
wurden zuerſt dreiviertel aus dem Faſſe gefüllt, und 
es wurde dann aus Gläſern, die Leckbüttenbier ent⸗ 
hielten, nachgegoſſen. Die Strafkammer erkannte gegen 


hinter einander aber ſchaffens. 


Eßt die Frau Klebe auf 50 ME. Geldſtrafe. 


Kuunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Berlin. Zur Kai ſer Wilhelm⸗Denkmals⸗ 
frage erfährt die „Voſſiſche Zeitung“, daß die Pro⸗ 
feſſoren Begas, Schaper, Schilling, Hilgers und Hilde⸗ 
brand in Florenz mit Entwürfen für die Errichtung 
eines Denkmals auf dem Terrain der Schloßfreiheit 


beauftragt worden ſind. Die von dem Geheimrath 


Jordan im Kultusminiſterium ausgearbeitete Denk⸗ 
ſchrift giebt dagegen anderen Plätzen den Vorzug vor 
der Schloßfreiheit. Durch das amtliche Ausſchreiben 
war den Siegern in der erſten Konkurrenz das Recht 
eingeräumt worden, an der weiteren Konkurrenz ſich 
zu betheiligen; dieſe Sieger ſind unter den obigen 
Konkurrenten nicht einbegriffen. Wer überhaupt einen 
Auftrag ertheilt hat, iſt nicht erſichtlich. 

„Zittau. Das Feſtſpielhaus auf dem „Luther⸗ 
platz“ geht jetzt der Vollendung entgegen; es erhebt 
ſich auf einer Grundfläche von 52 X 28 Quadrat⸗ 
er und wird nahezu 2000 Zuſchauer faſſen, erhält 
au 
Zweck gegoſſene Glocken. f 

* Stuttgart, 16. April. Im Alter von 66 
Jahren ſtarb hier am 15. d. der hervorragende 
Alterthumsforſcher und Sammler, Prof. Dr. Otto 


Seyffer, Ehrenvorſtand der württembergiſchen Staats⸗ = 
i vaterländiſcher Kunſt⸗ und Alterthums⸗ 


denkmale. 


eine 20ſtimmige Orgel und eigens für dieſen 


* In Poſen erzielte Richard Jaffés Schaufpiel 
„Das Bild des Signorelli“ bei ſeiner geſtrigen Erſt⸗ 
aufführung an dem dortigen Stadttheater einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg. 

Im Stadttheater zu Hamburg kam eine 
komiſche Oper der „Weiberkrieg; von F. v. Woyrſch 
zur erſten Aufführung und wurde beifällig aufge⸗ 
nommen. a 

*Das Ehrenbürgerrecht hat die Stadt Colberg 
Herrn Paul Heyſe, dem Dichter des vaterländiſchen 
Schauſpiels „Colberg“, verliehen. 

* Eine originelle Art zu malen hat der engliſche 
Maler Sir John Millais. Derſelbe leidet an Weit⸗ 
ſichtigkeit. Nahe Gegenſtände kann er nur ſchwer 
unterſcheiden. Er malt deshalb mit eine me (0,9 
Meter) langen Pinſeln, die natürlich für die Feinheiten 
der Portraitmalerei nicht anwendbar find. 

* Emil Götze wird, wie man aus Köln ſchreibt, 
mit Ende dieſes Monats aus dem Verbande des 
Kölner Stadttheaters, dem er neun Jahre als Mit⸗ 
glied angehörte, ausſcheiden. Für die Zukunft wird 
der beliebte Sänger der genannten Bühne, welche 
ſeinen Ruf begründet, nur noch als Gaſt angehören 


Vermiſchtes. 

* Ein chriſtlicher Wunſch. Das bairiſche 
„Vaterland“ ſchreibt: Das Oberlandesgericht zu Kaſſel 
hat über das Vermögen des Prinzen Albrecht zu 
Waldeck und Pyrmont, zu Plappeville bei Metz 
wohnhaft, den Konkurs eröffnet. Hoffentlich ſind's 
wenigſtens lauter jüdiſche Gläubiger, die prinzlich 
angeſchmiert worden ſind. 

* leber 500 Flaſchen Wein, welche von 
der Probe des Zentralkomitees für das deutſche 
Bundesſchießen übrig blieben, nachdem von durchgängig 
erſten Häuſern 338 Sorten in 1014 Flaſchen zur 
Prüfung überwieſen waren, ſind nunmehr an Berliner 
Stontenhänier ee worden. 

Loslau, 18. April. Am 14. April ging Fräu⸗ 

lein Scheibe, der Tochter unſeres früheren Bürger- 
meiſters, eine Nähmaſchine aus Berlin zu als Gnaden⸗ 
geſchenk des Königs und als Antwort auf ein aller⸗ 
höchſten Ortes eingereichtes Geſuch. 
Glück muß der Menſch haben. Ein Ber⸗ 
liner Droſchkenkutſcher, Pole, fand Sonnabend zwiſchen 
Sitz und Plan ſeiner Droſchke eine Brieftaſche mit 
20,000 Mk. — Vor Kurzem fuhr derſelbe Kutſcher 
dem Kaiſer gerade in die Pferde. Er ſprang vom 
Bock, nahm den Hut in die Hand und ſagte treu⸗ 
herzig: „Majeſtät, habe ich gedient bei ſiebente Kom⸗ 
Aue Alexandra, habe ich gehabt Kandare und 
Alles, hab' ich doch Pferd nicht halten können!“ Es 
iſt nichts danach gekommen. 

Schnellere Eiſenbahnfahrt. Am 14. April 
wurde von der königlichen Eiſenbahndirektion Altona 
von Hamburg nach Wittenberge ein Verſuchszug ab⸗ 
gelaſſen, der eine Fahrgeſchwindigkeit von 90 Kilo⸗ 
meter in der Stunde innehielt. Die Strecke wurde 
in 2 Stunden 20 Minuten zurückgelegt. Der gewöhn⸗ 
15 1 durchfährt dieſelbe Strecke in etwa 

nden. 
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